
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 121.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg empfing den zurzeit in

Berlin weilenden Dr. Eckener und ſprach ihm im Namen des
Reiches Dank aus für die Leiſtungen des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin auf dem Weltflug.

Eine Kommiſſion des Völkerbundes bereiſt in dieſen Ta
Deutſch Oberſchleſien, um ſich über die dortige Lage zu
formieren.

In Königsberg i. Pr. brach in einem ehemaligen Wagen
haus der Heeresverwaltung ein Rieſenfeuer aus, das auch
e andere Gebäude erfaßte. Sechs Perſonen wurden
verletzt.

Die von London aus ergangene Einladung der Seemächte
zur ren ſtungatonſerens im Januar 1930 iſt veröffentlicht
worden

S

Die engli amerikaniſchen

Konferenzeinladungen. e
Die nach den Beſprechungen Macdonalds mit dem

Präſidenten der Vereinigten Staaten angekündigten Ein
ladungen zu einer Seeabrüſtungskonferenz in London
Januar 1930 ſind mittlerweile nach Paris, Rom,
o kio und Waſhington ergangen. Die Einladung
an Amerika iſt von einer längeren Denkſchrift begleitet.

olgende Punkte handelt
Die gegenwärtigen Verhandlungen ſind als Reſultat

und Erfolg des Kellogg- Paktes aufzufaſſen. 2. Für alle
Klaſſen von Kriegsſchiffen wird der Grundſatz der Parität
angenommen, ſoweit die Schiffe nicht bereits von frühe
ren Waſhingtoner Abkommen getroffen ſeien. 3. Wün-
ſchenswert erſcheint es, die Frage einer Reviſion der
Lebensdauer der Schlachtſchiffe anzuſchneiden, um die
Durchführung des vollen Erſatzprogramms zu vermeiden,
das im Waſhingtoner Vertrag von 1922 vorgeſehen iſt.
4. Beide Regierungen ſind der Anſicht, daß die Unter
ſeeboote völlig ab geſchafft werden müſſen.

Dieſe Maßnahme kann aber nicht ohne Zuſtimmung aller
beteiligten Mächte erfolgen.

Aus dieſem Programm iſt zu erſehen, daß man die
Einſchränkung des Schlachtſchiffbaues durch Verkürzung
ihrer Lebensdauer erzielen will. England will offenbar
durch die Abſchaffung der UBoote eine größere Sicherheit
für ſeine ausgedehnte Handelsſchiffahrt erzielen. Die
kürzere Dienſtleiſtung der Schlachtſchiffe ſoll durch Ver
minderung dieſer ſchweren Waffe die Kriegsmöglichkeiten
verringern. über die Kreuzer, die eine Art See

Polizei darſtellen, und in denen England bis jetzt weit
überlegen iſt, iſt anſcheinend noch kein Ubereinkommen
erzielt worden.

Deutſchſchwediſche
Handelsvertragsverhandlungen.

Die Beſprechungen eröffnet.
In Stockholm haben am 8. Oktober Verhandlungen

über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages zwiſchen
der deutſchen und der ſchwediſchen Regierung begonnen.
Die Regierungsdelegierten ſind an dieſem Tage zu einer
erſten Fühlungnahme zuſammengetreten. Aus Berlin
ſind Geheimrat Waldeck und Miniſterialrat Heinitz als
Vertreter der deutſchen Regierung in Stockholm ein
getroffen Die ſchwediſche Delegation leitet Landshövding
Eric Trolle.

Preußens Hilfsmaßnahmen für die
Land wirtſchaft.

Erklärung des Landwirtſchaftsminiſters.
Jn einer Anfrage eines preußiſchen Landtagsab

geordneten der Zentrumsfraktion wurden verſchiedene
im Zuſammenhang mit der Notlage der preußiſchen Land
wirtſchaft ſtehende Auskünfte verlangt. Der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter erteilte u. a. die folgende Antwort:

„Das Staatsminiſterium iſt beſtrebt, die in der letzten
Zeit durch die Witterungsverhältniſſe für die Landwirt
ſchaft entſtandenen Schäden nach Möglichkeit zu mildern
und auf die Reichsregierung in gleicher Richtung ein
zuwirken. So hat ſich die Staatsregierung dafür ein
geſetzt, daß die zur Förderung der Bewegung der Ge
treideernte für die erſte Hälfte des Erntejahres 1929730
im Reichshaushalt vorgeſehenen 3 750 000 Mark beſchleu
nigſt ihrem Verwendungszwecke zugeführt werden

Nach Aufzählung weiterer Hilfsmaßnahmen in bezug
auf Kartoffel und Viehverwertung, betonte der Miniſter

nnaburg
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Amkliches

Publikations-Organ

e

noch folgendes „Um eine Laſtenſenkung für die Land
wirtſchaft herbeizuführen, tritt das Staatsminiſterium da
für ein, daß die auf der Landwirtſchaft laſtende Ren ten
bankgrundſchuld anläßlich der durch den Young
Plan zu erwartenden Zahlungserleichterung beſeitigt
wird. Die über Stundüng und Niederſchlagung der
ſtaatlichen Grundvermösgensſtener gegebenen all
gemeinen Anordnungen dürften geeignet ſein, der Not
lage der durch die Witterungsſchäden betroffenen Land
wirte gerecht zu werden. Das gleiche gilt für die Reichs
ſteuern

Völkerbundmitglieder in Oberſchleſien.
Studium der Lage.

Der Leiter der Minderheitenabteilung des Völker
bundes, Agu irre und der Beamte des Sekretariats
des Völkerbundes Azcarate, werden Donnerstag zu
einem zehntägigen Beſuch in Deutſchland eintreffen. Es
iſt in der Hauptſache ein Beſuch Oberſchleſiens
zum Studium der dortigen Minderheiten verhältniſſe ge
plänt. Die beiden Völkerbundbeamten werden zuerſt Ber
lin einen Beſuch abſtatten. Am Sonntag werden ſie nach
Oberſchleſien weiterreiſen. Sie wollen ſich ein Bild von
der agrariſchen und induſtriellen Lage Oberſchleſiens ver
ſchaffen. Außerdem iſt der Beſuch mehrerer Minderheiten
ſchulen in Deutſch-Oberſchleſien vorgeſehen. Nach dem
Abſchluß der deutſchen Studienreiſe werden die beiden
Beamten auf Einladung der liſchen Regierung h

Der Berliner Milioreuſkandal.

Der Millionenbetrug der Gebrüder Sklarek zieht
immer weitere Kreiſe und erregt in der Sffentlichkeit und
weit über die von den Sklareks betrogene Reichshauptſtadt
hinaus das allergrößte Aufſehen. Es regnet Beſchuldi

gungen über Beſchuldigungen und jeder Tag faſt bringt
neue Enthüllungen. Die allerneueſte iſt die Veröffent
lichung der Kundenliſte der Sklareks, ſoweit ſie in Amt
und Würden befindliche Kunden betrifft

Vom Berliner Magiſtrat beauftragte Beamte haben
nämlich im Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft
die Konten in den Büchern der Firma Stlarek ein
geſehen, um die Zahl und die Namen der in ſtädtiſchen
Amtern ſitzenden Sklarek- Kunden feſtzuſtellen. Von
den 1700 Konten betrafen ſehr viele außenſtehende Per
ſonen, z. B. freie Arbeiter und Angeſtellte und Beamte der
Reichs und Staatsbehörden. Die meiſten Rechnungen
ſind durch Zahlung ausgeglichen, etwa 50 Konten tragen
noch ein Debet.

Unter den prominenten Kunden befinden ſich ein
Stadtbaurat, ein Stadtſchulrat, zwei Bezirksbürgermeiſter,
mehrere Stadträte, zwei Verwaltungsdirektoren, zwei
Obermagiſtratsräte, ein Stadtamtsrat und ein Sohn des
gegenwärtig in Amerika weilenden Oberbürger-
meiſters Dr. Böß. Ob dieſe Kunden einen Vorteil
aus dem Kauf bei Sklareks gehabt haben, wird erſt durch
eine nähere Unterſuchung feſtgeſtellt werden können. Der
verhaftete Buchhalter der Sklareks ſoll im übrigen er
klärt haben, daß die Gattin des Oberbürgermeiſters Dr.
Böß für einen ihr von den Sklareks gelieferten Pelzmantel
400 Mark bezahlt habe, während die Firma ſelbſt für
dieſen Pelz das Zehnfache, nämlich 4000Mark, ausgegeben
hatte. Dieſe Angaben ſollen, wie berichtet wird, den Tat
ſachen entſprechen

Gäbel aus der K. P. D. ausgeſchloſſen.
Die Bezirksleitung der Kommuniſtiſchen Partei

Deutſchlands BerlinBrandenburg, hat den kommuniſtiſchen
Stadtrat Gäbel, der zu den Sklareks Beziehungen hatte,
aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen.

Ein Scherbenberg.
Rund um die Sklareks.

Chimboraſſohaft türmt ſich der Berg der Anſchuldi
gungen im „Fall Sklarek“ auf. Nicht bloß gegen die drei
Brüder, die dem Fall den Namen gaben Nicht bloß
gegen Politiker einer ganzen Reihe von Parteien, weil
ſie mit den Sklareks mehr oder weniger intim verkehrt

haben. Sondern nun häuft ſich vor allem Material auf
Material, Meldung auf Meldung teils richtige, teils
falſche, teils nur „dementierte“ die alle das Thema:
Sklarek und die Beamten der Berliner Stadtverwaltung
behandeln. Das iſt übrigens auch das Hauptthema.

eitung

für Amts und
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg einſchl- Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Sklareks ſchufen ſich Freunde mit dem „ungerechten
Mammon“ Und dieſe Feſtſtellungen geben dieſer ganzen
Angelegenheit ein bitter ernſtes Geſicht. Dieſe
Feſtſtellungen ſind für die Allgemeinheit viel wichtiger,
als wenn Politiker nur mit ihnen zuſammen Sekt tranken,
die Rennplätze beſuchten, auf Jagd fuhren. Hängen die
vielfachen Bevorzugungen, deren ſich die drei Brüder bei
ihren Geſchäften mit der Stadt Berlin erfreuen durften,
damit zuſammen, daß ſtädtiſche Beamte ſich eine paſſive
Beſtechung“ haben zuſchulden kommen laſſen, als Entgelt
für Zuwendungen irgend welcher Art nicht bloß ein, ſon
dern gleich beide Augen zudrückten, wenn und weil
es ſich dabei um geſchäftliche Regulierungen mit den
Sklareks handelte

Die maſſenhaften Anſchuldigungen, die, dieſe Frage
bejahend, erhoben, täglich aber noch vermehrt wer
den, die berühmte „Anzugs liſte“, die Tatſache, daß
1700 Konten von Einzelbeziehern bei den Sklareks geführt
werden uſw. uſw. laſſen auch täglich mehr die Forderung
gerechtfertigt erſcheinen, daß die Dinge auch dort unter
ſucht werden wo ein Verdacht eigentlich ſtrafrechtlicher
Verfehlungen nicht vorliegt. Eine reſtloſe Auf
deckung der ganzen Affäre alſo denn die erſte und
ſich ſchnell auch noch durch ſchwere Ungeſchicklichkeiten des
Magiſtrats verſtärkende Frage iſt doch die, daß in der
Berliner Bevölkerung das Mißtrauen gegen die
Sauberkeit, die Unbeſtechlichkeit und überhaupt die Ge

re zahlreicher, auch ſehr h hſtehender Beamten der
Berliner Stadtver (tu rieſen ch n

erwaltung ſelbſt etwas zu ſagen hatte, erſcheint ja kom
promittiert, kompromittiert erſcheinen aber auch Stadt
verordnete der verſchiedenſten Parteirichtungen

Was ſchon jetzt nach dieſer Richtung hin im Verhält
nis zwiſchen „Bürger“ und Verwaltung zerſtört worden
iſt, ſtellt einen ge waltigen Scherbenberg dar Wie
wiel davon wieder zu kitten iſt, kann man heute noch gar
nicht ſagen. Es wird nicht allzuviel ſein. Dazu in ein
paar Wochen noch die Wahlen zur Stadtverordneten ver
ſammlung Jn den Verſammlungen wird ja überhaupt
nur über den Fall Sklarek geſprochen und jede Partei
ſtellt in den Vordergrund, was die andere Partet belaſten
ſoll. Das aber iſt nicht die Art, wie man mit dieſer
Affäre fertig werden kann. Sie verſetzt dem Gedanken
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung einenSchlag von einer ſolchen Härte, wie er noch niemals
geführt worden iſt. Und ſie hat das kann nicht oft
genug mit ſchmerzlichem Bedauern feſtgeſtellt werden
das Verhältnis nicht bloß Zwiſchen der Berliner Bevölke
rung und ihren Beamten in ſchwerſter Weiſe getrübt.

Jenſeits aller Stadtverordneten wahlen wobei man
die Kandidaten wohl noch weit ſchärfer unter die Lupe
nehmen, jeden, der von einem Spritzzer dieſer „Affäre“
getroffen wurde, erbarmungslos von der Liſte ſtreichen
wird und jenſeits aller Parteipolitik gilt es, durch
ſtrengſte und eingehendſte Aufklärung es zum mindeſten
zu verſuchen, jenes ſo furchtbar getrübte Verhältnis zu
„ſanieren“.

Ein eigenartiger Diplomat.
Aman Ullahs Geſandter aus England ausgewieſen

Der afghaniſche Geſandte in London, Shuja ud
Dowleh Khan, iſt auf Erſuchen des Außenminiſters
Henderſon von den Behörden aus England aus
gewieſen worden. Er iſt bereits nach dem Kontinent ab
gereiſt. Der Geſandte, der von König Aman Ullah
ernannt worden war und der damals alle Vorbereitun
gen für den Beſuch Aman Ullahs in England
anläßlich deſſen Europareiſe getroffen hatte, hat
auch nach dem afghaniſchen Umſturz die Geſchäfte
der Geſandtſchaft verwaltet. Amtliche Schritte gegen
ihn wurden unternommen auf Grund von Mit
teilungen, die ein junger Sekretär der Geſandtſchaft ge
macht hatte. Der Geſandte wurde daraufhin verſtändigt,
daß er nicht länger persona grata für die britiſche Regie
rung ſei, und kurz darauf folgte die Aufforderung
das Land zu verlaſſen.Vom Foreign Office wird nunmehr nachdrücklich be
kont, daß die Maßnahme keinen politiſchen Charakter
Zabe und aus rein perſönlichen Gründen erfolgt ſei.
Das Gepäck des Geſandten iſt von den Behörden in
Harwich feſtgehalten worden. Wie verkantet, hat der Ge
ſandte einen großen Teil wertvoller Gegenſtände darunter
auch Juwelen 7 Unrecht mitgenommen Die
Geſandtſchaft fol nach ſeiner plötzlichen Abreiſe ein Bild
der Verwüſtung geboten haben. Die nähere Prüfung der
im ganzen etwas dunklen Angelegenheit iſt zurzeit noch

im Gange. e
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Heutſche Landwirtſchaſtsgeſellſchaſt.

Herbſttagung in Dresden.
(Von einem Sonderberichterſtatter.)

Jn Dresden trat zu Beginn der Woche die Deutſche Land
wirtſchaftsgeſellſchaft zu ihren diesjährigen ſechstägigen Herbſt
verhandlungen zuſammen. Während die beiden erſten Tage
mit Ausflügen und geſchloſſenen Ausſchußſitzungen ausgefüllt
ſind, begannen am Dienstag die öffentlichen Arbeitsverhand
lungen. Es tagen diesmal ſämtliche wichtigen Abteilungen,
und auf dem Gebiete der Düngung, des Obſt und Weinbaues,
der Geräteverwendung, der Förderung der Landarbeits
methoden, der Pferde-, Rinder, Schweine und Schafzucht
uſw. ſchließlich der ländlichen Hauswirtſchaft und der Jmkerei
ſind Vorträge zu erwarten, die in gediegener und leidenſchafts
loſer Auswertung der vorliegenden Jahresergebniſſe einen
Schlußſtrich unter die vorläufig gewonnenen Erkenntniſſe be
deuten und daher von der geſamten Landwirtſchaft ohne
Unterſchied der Parteiſtellung und der örtlichen Wirtſchafts
bedingungen mit Spannung erwartet werden.

Die Veranſtaltung findet ihren Höhepunkt am Freitag in
der 113. öffentlichen Hauptverſammlung, in welcher die Vor
beſprechung der nächſtjährigen 36. Wanderausſtellung in
Köln a. Rh. und der nächſtjährigen Herbſttagung in
Stettin ſtattfindet. Noch wichtiger freilich wird die nicht
öffentliche 143. Geſamtausſchuſitzung am Donnerstag ſein, wo
hinter verſchloſſenen Türen die wichtigſten inneren Fragen
behandelt werden. Wir verraten kein Geheimnis, wenn wir
mitteilen, daß ſich nachgerade die große Frage zur Tagesord
nung drängt, ob angeſichts der wirtſchaftlichen Lage des Nähr
ſtandes und bei den unerträglichen Eiſenbahntartfen der große
Gedanke Max von Eyths, jedes Jahr in einem anderen Teil
Deutſchlands dieſe gewaltigen, von keinem Volk der Welt
erreichten Geſamtſchauen der nationalen Landwirtſchaft zu
veranſtalten, auf die Dauer durchführbar bleiben wird.

Die Internationale Bank.
Fortſchreitende Einigung.

Die in Baden-Baden ſtattfindenden Verhandlungen
des Organiſationskomitees der Bank für den inter
nationalen Zahlungsausgleich brachten die Erörterung
der Frage des Gold Clearingfonds bei der Bank für den
internationalen Zahlungsausgleich. Dieſer Fonds hat
nach dem Yo unge Plan dazu zu dienen, den Gold
ausgleich zwiſchen den einzelnen Ländern zu erleichtern
und die einzelnen Zentralnotenbanken zu unterſtützen.
Eine endgültige Feſtlegung des Statuts iſt in dieſer
Frage, über die man an ſich einig war, noch nicht vor
genommen worden, auch erfolgte keine Feſtlegung des
Statuts bei der dann erörterten Frage des Verhältniſſes
der Bank für den internationalen Zahlungsausgleich zu
den einzelnen Zentralnotenbanken.

Man war ſich aber auch hier im Prinzip einig dar
über, daß das Einſpruchsrecht der einzelnen Zentral
notenbanken bei der Betätigung der Jnternationalen
Zahlungsbank gewahrt bleiben müſſe, das heißt alſo, daß
die Tätigkeit der einzelnen Notenbanken nicht durch Maß
nahmen der Jnternationalen Zahlungsbank lahmgelegt
werden dürfe.

Sparſamkett iſt nicht Getz.
Vorausſetzung zum Wiederaufbau der Welt.

Auf dem in London tagenden Sparſamkeits-
kongreß, auf dem 400 Abgeſandte aus allen Teilen der
Welt erſchienen ſind, ſprach Schatzkanzler Snow den
über die dringende Notwendigkeit der Sparſamkeit, die der
Wiederaufbau der Welt gebieteriſch fordere. Es ſei ge
fährliche und ſchädliche Selbſttäuſchung, die namentlich in
den unteren Klaſſen der Bevölkerung vorzufinden ſei, daß
durch Sparſamkeit die Lebenshaltung herabgedrückt
werde. Sparſamkeit ſtelle im Gegenteil das beſte Mittel
dar, die Lebenshaltung der Maſſen nach und nach zu
heben Sie ſei nicht gleichbedeutend mit Gei z, ſon
dern ihr Sinn liege darin, die verfügbaren Mittel im
beſten Sinne zu verwenden unter ſtändiger Beachtung der
Erträgniſſe und des Gewinnes.

Auf die engliſchen Verhältniſſe näher eingehend, er
klärte Snowden, daß die geſamten Sparmittel in Groß
britannien gegenwärtig mit etwa 30 Milliarden Mark ein
zuſetzen ſeien. Das große Problem der Arbeitsloſig-
keit könne nach ſeiner Uberzeugung nur auf einem ein
zigen Wege wirkſam und dauernd gelöſt werden, nämlich
durch Verbeſſerung des Handels, Umſtellung und Moder
niſierung der Fabrikanlagen und aller Erzeugungsſtätten.
Die Vorausſetzung hierzu aber ſei die Bereitſtellung
großer Geldmittel und damit Sparſamkeit.

Her Antergang des „Hakon VII.“
Schreckliche Szenen an Bord.

Das ſchwere Schiffsunglück an der norwegiſchen
Küſte hat ſich bei Hegholmen in der Nähe von Florö bei
Nebel und Sturm abgeſpielt. Wegen des ſchlechten
Wetters waren die Decks des „Hakon VII.“ völlig ver
ödet. Auf der Brücke befanden ſich nur der Kapitän und
der Lotſe, als der Dampfer plötzlich von einem heftigen
Stoß erſchüttert wurde und raſch zu ſinken begann. Der
Kapitän wurde über Bord geſchleudert, konnte jedoch
eine kleine Schäre erreichen, auf der er ſpäter aufgefunden
wurde. Jn wilder, durch Verlöſchen der Beleuchtung ge
ſteigerter Panik eilten die Paſſagiere, nur mit Nachtzeug
bekleidet, an Bord und ſtürzten ſich dann ins Meer. Etwa
drei Minuten, nachdem ſich das Unglück ereignet hatte, war
das Schiff bis zur oberſten Brücke geſunken. Es ſank mit
en Achterdeck zuerſt. Der Bug ragt aus dem Waſſer

ervor.
Mehr als fünfzig Perſonen konnten ſich auf eine etwa

zehn Meter von der Unglücksſtelle entfernte Jnſel retten,
wo ſie fünf Stunden in der nächtlichen Kälte ausharren
mußten, bis ſie von dem Dampfer „San Lucar“ auf
gefunden und nach Florö gebracht wurden. Ein Teil der
Geretteten war verletzt und wurde an Bord ſofort in ärzt
liche Behandlung genommen, um ſpäter an Land einem
Krankenhauſe zugeführt zu werden. Die genaue Zahl
der Todesopfer läßt ſich noch immer nicht angeben, da die
Paſſagierliſte verlorengegangen iſt. Nach einer Angabe
ſollen ſich etwa 70, nach einer anderen 80, nach einer
dritten 90 bis 100 Perſonen an Bord befunden haben.
Man muß mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß etwa

Die RaiffeiſenLAnterſuchung.
Proviſionen für Uralzew.

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags für
die Raiffeiſenaffäre ſetzte die Vernehmung der Zeugen Geheim
rat Dietrich und Direktor Schwarz fort. Geheimrat
Dietrich betonte, im Vorſtand hätte niemals ein Zweifel
über die Zuläſſigkeit der Kredite an ihn geherrſcht. Auch
ſei alles zurückgezahlt worden. Der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, Abgeordneter Dr. Deerberg (Dtn.), meinte, er perſön
lich halte es nicht für in der Ordnung, wenn ein Direktor der
artige Kredite nehme. Das erzeuge zu leicht ein ſchiefes Licht.
Geheimrat Dietrich hebt noch hervor, daß er niemals Speku
lationsgeſchäfte gemacht habe.

Der Vorſitzende, Abg. Deerberg ſtellt feſt, daß für durch
Uralzew (den bekannten ruſſiſchen Kreditnehmer) gezahlte Pro
viſionen zum Verkauf von Aktien bei der Raiffeiſenbank ein
Konto „Lange- Krauſe eingerichtet geweſen ſei. Uralzew habe
davon 300 000 Mark abgehoben. Die Zeugen Seel mann und
Schwar z erklärten auf erhobene Vorwürfe noch daß ſie nichts
zu verſchweigen hätten; ſie ſeien vielmehr beſtrebt geweſen,
Klarheit über alle Vorgänge zu ſchaffen. Dann wurde die
weitere Beratung vertagt.

Lohnerhöhung für engliſche Schiffsarbeiter

Angebot der Arbeitgeber angenommen.
Nach Verhandlungen über die Forderung einer

Wochenlohnerhöhung von fünf Schilling beſchloſſen die
Vertreter der meiſten Schiffbaugeſellſchaften in einer Ver
ſammlung in London, das Angebot der Arbeitgeber an
zunehmen, die allen während der gewöhnlichen Arbeits
ſtunden tätigen gelernten Arbeitern einen Normalwochen
lohn von drei Pfund Sterling und den ungelernten
Arbeitern einen ſolchen von 41 Schilling geben wollen.
Dies bedeutet eine Wochenlohnerhöhung von ein bis fünf
Schilling für zahlreiche Schiffbauarbeiter. Die Tiſchler

und Keſſelſchmiede waren nicht vertreten.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſch franzöſiſche Zuſammenarbeit im Saargebiet.
Der Wirtſchaftsunterausſchuß des franzöſiſchen inter

miniſteriellen Ausſchuſſes empfing im Handelsminiſterium
eine Abordnung der franzöſiſch-ſagarländiſchen
Handelskammer, die ſich aus ſaarländiſchen und franzöſi
ſchen Perſönlichkeiten zuſammenſetzte. Die Vertreter der
Handelskammer gaben dem Wunſche Ausdruck, daß eine
Regelung gefunden werde, die für beide Teile die meiſten
Vorteile böte. Sie drückten den Wunſch aus, daß das
Saargebiet das erſte Gebiet einer engen deutſch-franzöſi
ſchen Zuſammenarbeit werde.
Beſuch des eſtländiſchen Landwirtſchaftsminiſters.

Der eſtländiſche Landwirtſchaftsminiſter und mehrere
eſtländiſche Miniſterialbeamte ſowie der Präſident der
Bauernagrarbank Eſtlands weilten in Begleitung des
Miniſterialdirektors Bollert und des Regierungsrats
Karutz vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium zur
Beſichtigung land wirtſchaftlicher Siedlungen in der

100 Millionen Defizit im Preußenhaushalt.
Der Beamtenausſchuß des Preußiſchen Landtags be

ſchäftigte ſich mit den Ausführungsbeſtimmungen zu den
preußiſchen Beſoldungsgeſetzen. Jn der Ausſprache er
klärte Staatsſekretär Schleuſener, daß im kommenden
n noch ein Fehlbetrag von 100 Millionen zu

ecken ſei.

Deutſchbelgiſche Beſprechungen in Aachen.
Deutſche und belgiſche Regierungsvertreter trafen in

Aachen zuſammen, Um über gewiſſe Erleichterungen im
Verkehr über die neue deutſchbelgiſche Grenze im Gebiete
des Kreiſes Monſchau zu beraten. Da ſich die Verhand
lungen auf die verſchiedenſten Sachgebiete erſtrecken, muß
mit längerer Dauer gerechnet werden.

Die Schulvorfälle in Goslar. e
Der Oberbürgermeiſter von Goslar hat ſich nach Ber

lin begeben, um beim preußiſchen Kultusminiſter
wegen der Maßnahmen gegen die beiden Höheren
Schulen vorſtellig zu werden. Die Stadt Goslar wird
inſofern getroffen, als ſie ſich in Verhandlungen mit dem
Staat über die Umwandlung ihres Lyzeums in ein Ober
lyzeum befand. Dieſe Verhandlungen ſollen nach der
Maßregelung der Goslarer Schulen ausſichtslos gewor
den ſein.
Eckeners Beſuch bei Hindenburg.

Mittwoch empfing Reichspräſident von Hindenburg
den Beſuch des gegenwärtig in Berlin weilenden Dr.
Eckener und nahm von ihm einen perſönlichen Bericht
über den Verlauf der Weltſfahrt des „Graf Zeppelin ent
gegen. Am Schluß der Unterhaltung ſprach der Reichs
präſident Dr. Eckener namens des Reiches Dank und An
erkennung für die hervorragende Leiſtung aus, die Er
bauer, Führer und Mannſchaft des Luftſchiffes durch den
Weltflug vollbracht haben.

Großbritannien
Rothermere über Deutſchland

Lord Rothermere veröffentlicht einen weiteren Aufſatz
über Deutſchland, in dem er deſſen „Fortſchritte zur

Wohlfahrt“ beſpricht und ſagt, in den letzten zehn Jahren
habe Deutſchland eine induſtrielle Wiedergeburt erlebt,

die ohne Beiſpiel in der Weltgeſchichte daſtehe. Zit den
Aufſätzen Lord Rothermeres ſagt die illuſtrierte Zeitung
„Daily Mirror“: „Hoffentlich werden dieſe Aufſätze als
Flugſchriften gedrückt werden. Nichts könnte dienlicher
ſein als eine ſolche Uberſicht über die Stimmung Und die
Tendenzen in Deutſchland zehn Jahre nach Kriegsende.
Wir müſſen einander kennen, wenn wir den Frieden
wollen

Albanien.
Eine große Königsfeier.

Die Geburtstagsfeier des Königs Zogu I. fand Mitt
woch unter außerordentlichem Gepränge in Anweſenheit
des Königs, des Diplomatiſchen Korps und zahlreicher

Menſchenmenge ſtatt. Eine Parade der albaniſchen Armee
wurde abgehalten. Jn Üübereinſtimmung mit den Be
ſtrebungen des Königs waren ſämtliche mohammeda

linken Unterarmbruch und Verletzungen an beiden Beinen.

hoher Staatsbeamter ſowie unter Teilnahme einer großen

niſchen Damen ohne Schleier erſchienen Jedoch unter
blieb die allgemein erwartete offizielle Krönung, da über
dieſe Zeremonie noch keinerlei einheitliche Meinung
herrſcht.

Aus Jn und Ausland
Berlin. An Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Dr.

Streſemann tritt der Malermeiſter Heinrich Have mann
Hildesheim Deutſche Volkspartei) nunmehr beſtimmt in den
Reichstag ein.

Lemberg. Hier begann die auf drei Tage anberaumte
Strafverhandlung gegen die drei Berliner Univerſi-
tätshörer Herbert Franze, Adalbert Hahn und GeorKuhnke, die der verſuchten Ausſpähung wirtſchaftlicher und
politiſcher Verhältniſſe in den deutſchen Siedlungen Oſt
galiziens beſchuldigt ſind. Die Verhandlung iſt nichtöffentlich.

London. Die Zahl der eingetragenen Arbeitsloſen Groß
britanniens betrug 1181 900, das ſind 18960 mehr als die
Woche zuvor, jedoch 154 479 weniger als im gleichen Zeitraum
des vorhergehenden Jahres.

London Die Einladungen an die Mächte zur Londoner
Seeabrüſtungs konferenz ſind mittlerweile bekannt
gegeben worden. Jnhalt und Programm decken ſich mit den
ſchon bekannten Angaben

Kairo. Nach Meldungen aus Teheran ſollen die Truppen
Nadir Khans in Kabul eingedrungen ſein. Habib Ullah ſoll
mit ſeinen Angehörigen auf der Flucht ſein.

7 reRieſenfeuer in Königsberg.
Sechs Perſonen verletzt.

Jn Königsberg i. Pr. brach in der Nacht zu
Mittwoch in einem ehemaligen Wagenſchuppen der
Heeresverwaltung, in dem jetzt eine Kraftverkehrsgeſell
ſchaft ihre Werkſtätten und Garagen untergebracht hatte,
ein Brand aus, der ſich raſch zu einer Bedrohung des
ganzen Stadtteils auswuchs. Das Feuer ſoll im oberen
Stockwerk des zweigeſchoſſigen, etwa 70—80 Meter langen,
1789 erbauten Gebäudes ausgekommen ſein. Hier be
fanden ſich auch Räume des Wohlfahrtsamtes, die als
Lager für die Möbel wohnungsloſer Familien dienten.
Während ſich das Feuer im oberen Geſchoß ſchnell weiter
fraß, konnten aus den Garagen noch faſt alle dort unter
gebrachten Autos geborgen werden.

Bald ſtand das ganze Gebäude in hellen Flammen.
Durch Funkenflug gerieten die Dachgeſchoſſe von etwa
zehn gegenüberliegenden Häuſern, die zum Teil mit Dach
pappe gedeckt waren, in Brand. An dem in den Dach
kammern untergebrachten Brennmaterial und Hausrat
fanden die Flammen weiter reichliche Nahrung. Der
Brand wurde durch heftigen Wind ſtark begünſtigt. Durch
die Hitze waren faſt ſämtliche Fenſterſcheiben der dem
Brandherd zugewandten Häuſerfront zerſprungen. Die
Bewohner der Häuſer mußten ſchließlich ihre Wohnungen
verlaſſen. Allenthalben ſah man auf den Straßen gerettete
Möbel aufgeſtapelt. Das Wagenhaus einſchließlich des
Möbellagers des Wohlfahrtsamtes iſt bis auf die Grund
mauern niedergebrannt. Jn den von dem Brande er
faßten Häuſern ſind die Dachkonſtruktionen und der größte
Teil der Wohnungen in den oberen Geſchoſſen faſt voll
ſtändig ausgebrannt.

Leichte Verletzungen haben, n feſtgeſtellt werden
ech P o nen davongetragen. Ei

Was die Urſache des Brandes betrifft, ſo konnte bis jetzt
nur feſtgeſtellt werden, daß eine vorſätzliche Brandſtiftung
nicht vorliegt.

Benzinbrand bei Berlin.
Ein gefährlicher Brand entſtand in einem Fabrik

gebäude der Verſuchsanlagen für ſynthetiſche Benzin
gewinnung von Dr. Blümner A.G. in Hohenſchön-
hauſen bei Berlin. Hier geriet ein mit fünf Kubik
metern Rohöl gefüllter Behälter in Brand, nachdem das
Hl auf eine Temperatur von 450 Grad gebracht worden
war. Die ſofort alarmierte Feuerwehr rückte mit vier
Zügen an und gab aus zwei Minimax-Schaum-Genera
toren und drei CeRohren Schaum und Waſſer, ſo daß der
Brand nach kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Es ſind

ungefähr dreihundert Liter Rohöl
verbrannt und 1600 Quadratmeter Fabrikraum zerſtört
worden. Bei der Verſuchsanlage für ſynthetiſche Benzin
gewinnung handelt es ſich um eine ſogenannte Crack
anlage (nach einem Amerikaner ſo genannt), die ſich mit
der Gewinnung der verſchiedenen im Rohöl enthaltenen
Stoffe und mit der Spaltung von Leicht und Schwer
benzin beſchäftigt.

Neue Verſuchsfahrten des „Oo.
Beſprechungen über den Amerikaflug.

Neben dem Luftſchiff „Graf Zeppelin erregt
das Rieſenflugzeug „Do. internationales Jntereſſe.
Das bezeugt der Beſuch verſchiedener ausländiſcher Fach
leute in Friedrichshafen, von wo aus das Dornier- Groß
flugzeug „Do. Verſuchsfahrten unternimmt. So waren
it. a. anweſend Vertreter des engliſchen und des fran
zöſiſchen Luftfahrtminiſteriums, ein Abgeordneter aus
Spanien, Ruiz de Alda, und ein Abgeordneter aus der
Türkei, Exzellenz Nadib Bey. Dieſe Herren nahmen an
einem Fluge mit dem „Do W teil, bei dem ihnen Gelegen
heit geboten war, am Doppelſteuer des Flugſchiffes zu
ſitzen und ſich von der leichten Betätigung der Steuer
organe zu überzeugen. Gerade die leichte Steuerbarkeit
des Luſtrieſen ruft immer wieder von neuem die Be
wunderung der Sachverſtändigen hervor. Mit dem Flug
ſchiff wurden Luftmanöver der verſchiedenſten Art vor
genommen, die bei allen Teilnehmern große Begeiſterung
auslöſten.

Dr. Dornier begibt ſich übrigens in dieſen Tagen nach
Amerika, wo er Beſprechungen über die Ozeanreiſe des
Großflugzeuges haben wird. U. a. ſoll Newyork und
Chikago beſucht werden.

Neun Perſonen durch eine Granate getötet
Katts wizz. Jn dem Dorfe Komare in den Pinſtker

Sümpfen fanden Kinder eine Handgrangate, die ſie einem
Knecht zeigten. Der Knecht verſuchte, die Granate auseinander
unehmen. Es erfolgte eine Exploſion, die den Knecht undfünf Kinder ſofort tötete und drei weitere Kinder ſo ſchwer

le te- daß ſie unmittelbar darauf ihren Verletzungen er
agen.



Selbſtmord eines Auslanddeutſchen.
Jm Reichsentſchädigungsamt.

Ein betrüblicher Vorfall ereignete ſich im Reichs
entſchädigungsamt zu BerlinFriedengu. Es erſchien dort
ein Mann, der ſich als kriegsbeſchädigter Auslandsdeut
ſcher vorſtellte und um die Gewährung von Vorſchüſſen er
ſuchte. Es mußte ihm mitgeteilt werden, die auf ihn
fallenden Entſchädigungsſummen ſeien bereits an ihn aus
gezahlt. Der Mann erregte ſich darüber ſo, daß er einen
Revolver zog und ſich ſchwer verletzte. Der Mann wurde
als der in Petersburg geborene, zuletzt in Bad Wildung
gen wohnende 46 Jahre alte Bäckermeiſter Wilhelm
Krummel feſtgeſtellt.

Spitzbubenkongreß.
Die Geheimſprache der Diebe.

Jm Dezember vorigen Jahres verhaftete die braſilianiſche
Polizei in Recife im Staate Pernambuco einen internatio
nalen Dieb mit Namen Alberto Pinto, der ein Heft mit einer
verabredeten Geheimſprache beſaß. Nach zahlreichen unfrucht
baren Verſuchen iſt es der braſilianiſchen Juſtiz jetzt gelungen,
den Sinn dieſer „Geheimſprache“ zu entziffern. Das Heft ent
hielt den Geheimcode des Verbandes der internationalen
Diebe, der im Mai 1926 in Lerida in Spanien einen Kongreß
abgehalten hatte. Um der polizeilichen Überwachung zu ent
geher, hatten die verſchiedenen Diebesbanden bveſchloſſen, ſich
in einen einheitlichen Organismus zuſammenzuſchließen mit
der Aufgabe, Diebſtahlsmöglichkeiten zu erkunden, die Rollen
zu verteilen und die Kapitalien des Unternehmens zu ver
walten. Um die Geheimhaltung des Briefwechſels zu gewähr
leiſten, hatte ein Delegierter eine Geheimſprache ausgearbeitet.
Der Direktor des Polizeilaboratoriums in Lyon hat dieſer
Tage ein Exemplar des entzifferten Geheimeodes erhalten,
um ihn ins Franzöſiſche zu überſetzen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 9. Oktober.
Stahlhelmanflöſung in Rheinland Weſtfalen
Berlin. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat unterm

8. Oktober mit Zuſtimmung der Reichsregierung den Stahl
helm, den Jungſtahlhelm und den Bund Scharnhorſt in den
Provinzen Rheinland und Weſtfalen aufgelöſt.

Die Anterſchleife beim Marineſperrdepot in Kiel.
Kiel. Die Unterſuchungen der Staatsanwaltſchaft in der

Angelegenheit der vor einiger Zeit aufgedeckten Schiebungen
beim Marineſperrdepot in Kiel haben, wie die Kieler Neueſten
Nachrichten melden, ergeben, daß die Haupttäter, Angeſtellte des
Sperrdepots, jahrelang, mindeſtens ſeit den Jahren 1925/26,
Marinegut in umfangreicher Weiſe geſtohlen
und an Kieler Produktenhändler ſowie an einige Kieler Ge
ſchäftsleute verkauft haben. Es handelt ſich um Kupfer Ole,
Tauwert, Takleranzüge, Kabeltrommeln, Perſenninge, Draht
ſeile und anderes. Die Hehler boten in vielen Fällen die
Schieberwere wieder dem Arſenal zum Kauf an, ſo daß das
Arſenal tatſächlich ſein eigenes Gut wiederkaufte. Den Gewinn
teilten dann die Firmen mit den betrügeriſchen Angeſtellten
des Depots Der geſamte Schaden läßt ſich noch nicht über
ſehen, wird aber auf etwa 100 000 Mark geſchätzt. Von den
als Hehler überführten Geſchäftsleuten hat einer ſofort frei

willig 1000 Mark an die Marine zurückgezahlt. Außer dieſen
Schiebunge a ſind auch noch Unterſchlagungen bei der Kaſſe des

S Sperrd in Höhe von tauſend Mark f
worden. Jnsgeſamt wurd erſo adem die Schiebungen nunmehr hinreichend geklärt ſin
ſämtliche Haftbefehle wieder aufgehoben. Es wird
gegen etwa 30 Beſchuldigte Anklage erhoben werden.

Freigabe des Flugplatzes Andernach.
Andernach. Der ausgedehnte Flugplatz zwiſchen Ander

nach und Weißenthurm, um deſſen Freigabe man ſich wiederholt
vergeblich bemüht hatte, iſt nunmehr von der Beſatzung, die
mit der zweiten Zone auch Andernech räumt, freigegeben
worden. Das Gelaände, das einer Rese privater Grundbeſitzer
gehört, war ſeit dem Einrücken er Beſätzung, alſo knapp elf
Jahre, für Flugzwecke beſchlaggohgit und namentlich von den
Amerikanern, zuletzt auch von den Franzoſen ſehr in Anſpruch
genommen worden. Die See anterhielt dort ſehr aus
gedehnte Baracken und Flugzerte.

Großbankenfuſion und Baänkangeſtellte.

demnächſt

Berlin. Jm Reichsarbeitsminiſterium fand Dienstag
unter Vorſitz des Miniſterialrats Dr. e ler eine Verhand
lung der Angeſtelltenvertreter über die Folgen der Banken
fuſton ſtatt. Dabei wurde übereinſtimmung erzielt über die
Forderungen der Angeſtellten, über die nunmehr Verhand
lungen mit den Bankleitungen eingeleitet werden.

Verſchiebung des Zeppelinſtarts zur Schleſienfahrt.
Friedrichshafen. Da nach den Wetterberichten eine Ver

ſchlechterung der Wetterlage befürchtet wird, iſt der Start zur
des „Graf Zeppelin in der Nacht zum Mitt

woch abgeſagt worden. Man nimmt an, daß die Schlecht
wetterzone innerhalb 24 Stunden vorüberziehen wird, und
der Start am Mittwoch abend erfolgen kann.

Exploſion auf einen Schiffsponton.
Bremen. Eine heftige Exploſion erfolgte Dienstag abend

gegen 6 Uhr in unmittelbarer Nähe der Kaiſerbrücke. Einer
von den dort egenden Schiffsanlegern war in die Luft ge
flogen. Er wurde mehrere Meter weit geſchleudert und ſchlug
abei auf das Motorſchiff Stadt Bremen“, das zum Teil

zertrümmert wurde. Mehrere hundert Meter weit im Umkreiſe
wurden faſt ſämtliche Fenſterſcheiben zextrümmert, wobei auch

einige Perſonen wurden Alsbald wurde ein Toter
und ein Verletzter S wird aber mit noch mehr
Opfern gerechnet

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

9. 10. 8. 10. 8. 10. 8. 10.Weiz., märt. 235-237 285-287 Weizkl f. Bln 1I1,6-12,2116-12,2
pommerſch. S Rogkl. f. Bln 10,5-11,010,5-11,0
Rogg., märk 183-186 184-187 Raps S S
Braugerſte 196-216 196-216 Leinſaat S SFuttergerſte 178-188 172-188 Vikt. Erbſen 35,044,085, 0-44,0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 28,088,0 28,0-88,0
Wintergerſte S 21,0-28.0 21,0-28,0
Hafer märk. 178 188 178-188 Peluſchken S
pommerſch. NWckerbohnen Sweſtpreuß Wicken S SWeizenmehl Lupin., blaue S S100 e fr Lupin., gelbe Srl br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0Mrk. u. Not 28,5-83 2 28,5-88,7 Leinkuchen 24,8-246 24,8-24,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,7-11,9 11.7-11,9
S 100 kg fr. SoyaSchrot 19.8-20.3 19.8-20.3
Berlin br. Torfml. 39/70 Sinkl. Sack 24,6-27,424,6-27 Kartoffelflck. 16,0-16,6 16,0-16, 6

Amtlicher Teil.
Betrifft: Volksbegehren.

Die Eintragungsliſten für ein Volksbegehren nach 8 1
Nr. 1 des Geſetzes über den Volksentſcheid betr. Entwurf
eines Geſetzes gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes liegen

vom 16. bis einſchl. 29. Oktober 1929
und zwar an den Wochentagen vom 16. bis 24. ds. Mts.
von 17 bis 19 Ahr und vom 25. bis 29. ds. Mts. von
17 bis 20 Ahr ſowie an den Sonntagen von 10 12 Ahr
im Sitzungsſaal des Rathauſes aus. Die Unterſchriften
können während der angegebenen Zeiten in die Liſten ein
getragen werden.

Annaburg, den 9, Oktober 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend,
den 12. Oktbr., nachmittags von 6 Ahr an, Markt 23 ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Goldene Hochzeit.) Am Sonnabend,

den 5. Oktober, feierte hierſelbſt das Ehepaar Hermann
Schmidt, das ſich eines verhältnismäßig guten körperlichen
Wohlbefindens erfreut, umgeben von Kindern und Kindes
kindern das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche
Einſegnung vollzog Herr Pfarrer Schrock. An die kirchliche
Feier ſchloß ſich die Aeberreichung der Ehrengaben? die vom
Konſiſtorium verliehene Ehejubiläumsgedenkmünze und das
Geſchenk der preußiſchen Regierung. Zahlreich waren die
Gratulationen und Geſchenke, die dem ſich allſeitiger Achtung
erfreuenden Jubelpaare dargebracht wurden: auch die Ober
poſtdirektion Halle gedachte des im Staatsdienſte ergrauten
Jubilars und überwies mit einem Glückwunſchſchreiben eine
namhafte Spende. Möge dem Jubelpaare auch weiterhin
ein lichter Lebensabend beſchieden ſein.

Annaburg. Heute Donnerstag findet bei günſtigem
Wetter von nachm. 5 Ahr ab Platzkonzert ſtatt.

Gehmen, 8. Oktober. Am Sonntag fing Schneider
meiſter TäſchKähnitzſch im ſogenannten Weißen Kolk hierſelbſt
zwei Biſamratten

Pretzſch, 7. Oktober. Eine Biſamratte in den Schreber
gärten iſt hier von dem Arbeiter Friedrich Lehmann getroffen
worden; ſie konnte aber nicht erlegt werden, da der mitge
führte große Hund vor ihr die Flucht ergriff.

Dommitzſch. (Ein Kind überfahren) Am Sonntag
nachmittag wurde das vierjährige Enkelkind des Schloſſer
meiſters L., das auf der Straße ſpielte von einen vorüber
fahrenden Auto erfaßt und überfahren. Das Kind trug
ſchwere innerliche Verletzungen davon, denen es trotz ſofortiger

ruhigen Fahrer bekannten
Vorfall kein Verſchulden.

Herzberg. Wegen des am 1. September 1929 in die
Kreisſparkaſſe Herzberg verübten Einbruchs iſt gegen den
Schneider Paul Bartkowski, den Schloſſer Gotthardt Greiſer,
den Maſchinenbauer Gerhardt Greiſer, ſämtlich aus Berlin,
und gegen den Kaufmann Robert Gauß aus Braunſchweig
vom Unterſuchungsrichter beim Landgericht Torgau, wegen
verurſachten Einbruchsdiebſtahls unter Mitführung von Waffen
und wegen verſuchten Totſchlags die Vorunterſuchung eröffnet
worden. Sämtliche Angeſchuldigten befinden ſich in Haft.

Braunsdorf, 4. Oktober. Selbſtmord aus Schwermut.
Jn der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ſetzte Frau Müller
von hier, deren Mann in den Sprengſtoffwerken beſchäftigt
iſt, ihrem Leben durch Erhängen ein frühzeitiges Ende. Frau
M, die ſchon ſeit längerer Zeit Selbſtmordgedanken äußerte,
machte ihr Vorhaben in der beſagten Nacht dadurch wahr,
daß ſie ſich am Pfoſten des Bettes ihres Kindes, während
dieſes ſchlief, erhängte.

Bergwitz, 7. Oktober. Jn hilfloſem Zuſtande wurde
die ſeit einigen Tagen vermißte Frau Bach, die ſich plötzlich
entfernte und fünf Kinder im Stich ließ, auf der Chauſſee
Bitterfeld Leipzig kurz vor Leipzig aufgefunden und in
eine Nervenheilanſtalt eingeliefert

Eilenburg, 8. Oktober. Jm Bahnhof ſtürzte die
Witwe Wilhelmine Herber auf dem Bahnſteig plötzlich um
und war ſofort tot. Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben
ein Ende gemacht. Ferner wurde die Witwe Wilhelmine
Wolf, nachdem ſie ſeit Sonnabend nicht mehr geſehen worden
war und die Polizei deshalb ihre Wohnung aufbrach, in
dieſer tot aufgefunden. Auch hier wurde ein Schlaganfall
als Todesurſache feſtgeſtellt.

Radegaſt, 5. Oktober. Die ſeit etwa 63 Jahren be
ſtehende Zuckerfabrik iſt in dieſen Tagen ſtillgelegt worden.
Jn einer Abſchiedsfeier der Beamten und Arbeiter wurde
dem Bedauern über die Stillegung der Fabrik Ausdruck
gegeben.

Starſiedel, 7. Oktober. Die Magd Anna Tinke, die
dei einem hieſigen Landwirt beſchäftigt war, wollte eine
elektriſche Pumpe einſchalten. Dabei erhielt ſie einen ſtarken
elektriſchen Schlag, der ſie tot zuſammenbrechen ließ. Die
ſofort von einem Arzt angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos

Halle, 5. Oktober. Heute morgen gegen 22 Uhr er
eignete ſich auf der Provinzialſtraße zwiſchen Nietleben und
Bennſtedt ein ſchweres Aulounglück. Der Lieferwagen des
Chabeſovertriebes in Halle, der mit 9 Perſonen aus Niet
leben beſetzt war, fuhr, von Nietleben kommend, kurz vor
Bennſtedt in einer ſcharfen Rechtskurve gegen einen Baum
Und 100 Meter weiter auf der anderen Straßenſeite aber-
mals gegen einen Baum und wurde dabei vollſtändig zer
trümmert. Von den 9 Jnſaſſen des Wagens waren vier

Autoſührer an dem tragiſchen

ſofort tot. Drei wurden ſchwer, die übrigen beiden leicht
verletzt. Die Beteiligten hatten in Nietleben gezecht, da ſie
an dieſem Tage die Löhnung erhalten hatten. Die vier
Leichen wurden in Abſtänden von 20 Meter zwiſchen den
angefahrenen Bäumen gefunden.

Seehauſen, 29. September. Ein gräßlicher Unglücks
fall trug ſich auf dem Rittergut Nienfelde zu. Ein dort be
ſchäftiger Arbeiter glaubte, als er verdächtige Geräuſche hörte,
einen Einbruchsverſuch bemerkt zu haben. Als ſich ſein
20jähriger Sohn ein geladenes, aber ungeſichertes Gewehr
holte, entlud ſich das Jagdgewehr plötzlich. Der Schuß ging
der 16jährigen Tochter eines anderen Arbeiters in den Leib.
Die Schwerverletzte ſtarb kurz nach ihrer Einlieferung in das
Seehäuſer Krankenhaus.

Berlin. Veröffentlichung der Verordnung über das
Volksbegehren.) Jm Reichsanzeiger vom 1. Oktober 1929
wird eine Verordnung des Reichsminiſters des Jnnern vom
30. September 1929 veröffentlicht, in der das vom „Reichs
ausſchuß für das deutſche Volksbegehren“ beantragte Volks
begehren bekanntgegeben und die Eintragungsfriſt auf die
Zeit vom 16, bis 29. Oktober 1929 feſtgeſetzt wird. Der
Reichminiſter des Jnnern hat hierdurch den Vorſchriften des
Geſetzes über den Volksentſcheid vom 27. Juni 1921 ent
ſprochen, ohne durch die Veröffentlichung zu dem Jnhalt
des beantragten Geſetzwurfes irgendwie Stellung zu nehmen.

Berlin, 5. Oktober. (Zuwendungen der Sklareks an
ſtädtiſche Beamte Jm Verlauf der Sklarekunterſuchung iſt
es den unterſuchenden Polizeibeamten gelungen, in einem
Geſchäftsbuch feſtzuſtellen, daß zwiſchen den drei Brüdern
und Mitgliedern des Berliner Magiſtrats, ſowie Beamten
der Städtiſchen Verwaltung rege geſchäftliche Beziehungen
beſtanden haben. Eine nicht unerhebliche Zahl ſtädtiſcher
Beamter hat mit den Sklareks in enger finanzieller Verbin
dung geſtanden; denn aus den Konten geht hervor, daß
Zahlungen erfolgt ſind, von denen einige Beträge 10000 Mk.
erheblich überſchreiten. Die Staatsanwaltſchaft hat angeordnet,
daß durch den Bücherſachverſtändigen dieſe Konten genau
aufgerollt werden, da eventuell mit Beſtechung durch die
Gebrüder Sklarek gerechnet werden muß. Die Staatsan
waltſchaft wird vermutlich am Dienstag im Beſitz des ge
ſamten Materials ſein, doch werden inzwiſchen die in Frage
kommenden Perſonen es handelt ſich zum Teil um be
kannte Perſönlichkeiten eingehend vernommen werden.

Kaſſel, 5. Oktober. (Vom Standesamt in den Tod.)
Am Freitagvormittag wurde der 23jährige Landwirtsſohn
Fritz Albrecht aus einem Dorfe bei Kirchhain ſtandesamtlich
getraut. Gleich nach der Trauung fuhr er mit ſeiner
22jähr. Ehefrau mit dem Motorrad nach ſeinem Heimat
dörfchen zurück. Seine Ehefrau ſaß im Beiwagen des
Motorrades. Auf der Frankfurter Landſtraße fuhr der
junge Ehemann mit großer Schnelligkeit auf einen Motor
pflug auf, der gerade vom Acker auf die Landſtraße einge
bogen war. Der Zuſammenprall war furchtbar. Das Motor-
rad explodierte und riß dabei dem jungen Mann den Kopf
vom Rumpfe und zerſtückelte den Oberkörper gräßlich. Die

Motorpflug gedrüct und buchſtäblich gerqueſſcht, ſo daß der 4

Tod augenblicklich eintrat
Gaſtwirte ſtellt Euch um! Die Zeiten haben ſich

geändert. Pfeiferauchen, Biertrinken, Skatſpielen dieſe Unter
haltungen der Jugend von 1890 haben für unſere heutigen
jungen Leute ihren Reiz verloren. Sie verleben ihre freie Zeit
lieber auf den Sportplätzen als in den Gaſtwirtſchaften, die ja
auch den berechtigten Wünſchen der Jugend kaum Rechnung
tragen. Warum echält man denn in den Kaffehäuſern heute
außer dem gewöhnlichen Bohnenkaffee nicht auch beiſpielsweiſe
eine Taſſe Kathreiner, der wohlſchmeckend und bekömmlich und

billig iſt? Der Minderbemittelte kann ja eine Taſſe Kaffee
die ſelbſt in den einfachen Gaſtwirtſchaften heute 25 Pfennig
koſtet alſo ebenſoviel wie ein halbes Brot gar nicht
bezahlen. Alſo Gaſtwirte ſtellt Euch um! Schreibt Kathreiner
auf Eure Getränkekarte. Damit werdet Jhr Euch die Jugend
zum Freunde machen!

KinoSchau.
Der Film Dolores del Rio in „Ramona“, der demnächſt im

Lichtſpielhaus (Neue Welt) aufgeführt wird, ſpielt in
Mexiko in den Tagen, da das Land noch von Spaniern und
Jndianern bewohnt wurde. Dolores del Rio ſpielt ein Halbblut
in dieſem Film, der eine der ſchönſten Liebesgeſchichten der Lein
wand iſt. Dolores del Rios Filmlaufbahn ſteht einzig da in
der Geſchichte des Films. Mit dem erſten Film, in dem ſie mit
wirkte, wurde ſie weltberüuhmt. Es war der Film „Rivalen“.
Dann folgte der zweite große Erfolg „Auferſtehung“. Jetzt iſt
ſie in ihrem neuen Unired Artiſts-Film „Ramona“ zu ſehen
Jn „Ramona“ ſieht man Dolores del Rio, wie wir ſie noch nie
ſahen. Man müßte den Film ſchon deshalb allein anſehen, um
Dolores bewundern zu können, der Film iſt ſelbſt ein Standard
werk der Filmkunſt.

Fröhliche Geſichter ſieht man auch am Waſchtage bei
Müllers, nachdem die MieleElektro-Waſchmaſchine die Schrecken
des Waſchtages gebannt hat. Alle geplagten Hausfrauen ſollten
es wiſſen, daß die Miele-Elektro-Waſchmaſchine für 20 bis
30 Pfennige die Vierwochenwäſche einer fünfköpfigen Familie
ohne Vor und Nachwaſchen blendend ſauber wäſcht. Dazu
ſpart ſie viel Zeit und hinterläßt keine ſchmerzenden Rücken
keine wunden Hände und keine verdrießlichen Geſichter. Der koſt
bare Waäſcheſatz behält bei der ſchonenden Behandlung durch die
„Miele“ lange ſeinen vollen Wert. Und dabei ein Preis für die
„Miele-Elektro“, der es in der Tat jeder Familie möglich macht,
elektriſch zu waſchen! In den einſchlägigen Geſchäften wird
Jhnen bereitwilligſt Auskunft gegeben.

Zeit und Geld ſparen dieſe Löſung brachte der
Geiſt des Fortſchritts auch ins Reich der Hausfrau Was gibt
es heute alles, um die vielſeitigen Hausarbeiten auf ein kleines
Maß zu bringen. Neben den praktiſchen Maſchinen und der
einzig daſtehenden Perſilwaſchmethode regiert im Küchenreich Ata,
Henkels Putz und Scheuerpulver, die beliebte Putzhilfe für alles
was aus Holz, Glas, Metall und Stein iſt. Selbſt für die
Reinigung arg beſchmutzter Hände wird dieſes vortreffliche und
billige Mittel gern genommen, da es ſich durch Feinheit, Schaum
kraft und Ergiebigkeit beſonders auszeichnet.



Beſtellungen auf rote

Speiſe- Kartoffeln
werden angenommen. Konsum- Verein

Der Vorſtand.

Beſtellungen auf gute

Speiſekartoffeln
(weiße, rote und gelbfleiſchige, darunter
Odenwälder Blaue und verbeſſerte
Wohltmann) nimmt entgegen

Rich. Heinlein,
Lieferung erfolgt frei Haus.

Nöhl ginner Pro oſ
oder zwei Herren paſſend,

in Ofenlängenzu a t w. 7ärtnerſtr. 7.
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequemLeimpinſeli und billigen Steine Wilhelm Kunze.

h

Drahtgeſlechte für alle Znette

Drahtzänne, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
ußboden- Lackfarben

weißen Emaillelack
Firnis, Terpentinöl
Farben und Pinſel

Stets frisch!
Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips Tiſchlerbretter
Rohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und

(Spezialität) Nutzhölzer
empfiehlt

Wilhelm Kunze
es

Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Salicyl-Pergament
zum luftdichten BVerſchluß der Einmachgläſer

in Rollen und Bogen, ſowie

Kaffeeſiltrierpapier Melitta“
(Geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhölg.

Froſtſpanner Bekämpfung
mit Raupenleim Höchſt“.

Zu haben bei J. G. Fritzsche.

Augenarget Dr. Podesta
Torgau, Dommitascherstr. 2

am Bahnhof

verreist bis 23. Oktbr.

Gaſthof Nene Welt.
Heute, Donnerstag, von abends 7 Uhr ab ladet zur

Jahrmarkts-Tanzmuſiß

freundlichſt ein Julius Hoppe.
S Eintritt frei.

TheaterPalaſt-Freitag Gonntag H Beginn: 20.30 Uhr

Ein Programm, das jeden befriedigt

Ein Mädel von Klaſſe.
Jn der Hauptrolle die weltberlihmte Corinne Griffith
6 Akte. als Telefoniſtin. Ferner 6 Akte.

„Das Halbweltmädel
Der große Senſations und Sittenfilm aus zwei Welten

in 7 Akten.
Ungeheuer ſpannend und faſzinierend iſt dieſer Film aus
den Welten der Abenteurer Jndien, das Land der
tauſend Wunder und Geheimniſſe. Singapore mit ſeinen
geheimnisvollen Kaffeehäuſern, ſeinem mächtigen Hafen
viertel, in dem lichtſcheues Geſindel ſein Unweſen treibt,
iſt der Schauplatz der Handlung, die faſt eine unent
wirrbare Kette von Senſationen und Abenteuern bringt.

alle Reinſgungsarbeitt Im Numacht

O die fetigsten Geschirre blitz-
sauber und verschöm die mit herr

ſichem Glanz Porzellan Slas,
Marmor Stein Hole und Metalſ,

alles man O Viel Sehneller rein
Selbst dte vchmuteigsten Gerste
wie Mops Sptllemer, Bohmertdcher

s verdlen ch sauber and ge-
tuchles Dazu i O el ergiebig
War 1Ehlsffel O auf IOner her

es Vasser- Eimer Niesparsam

O er neue ſinke Hefer, erſehen

e W
J

Je

Versuchen Sie Ihren
Zeitsperenden Helfer

Henkels S n
eng Mittelfur Hous- n Kchengerör
Hergestent en er Werke

Jußball Abtlg. Vorwärts
Sonnabend, den 12. OktoberSroßer Herbſtball

im Bürgerg arten Anfang 20 Uhr.
Sonntag, den 13. Oktober

Möhlau u. II- Vorwärls l. 1. Il

Beginn 13 r

e en eMorgen, Freitag und Sonntag Uhr:
I Wieder ein Film von hohem

künſtleriſchen Niveau!ver clel Rio in ihrem bisher ſchönſten Film

„Ramoeona“.8 Je Alte Ein Drama der Liebe 9 große Alte

Eine der ſchönſten Liebesgeſchichten des Films.
Ein Wort der Sreffe: Selten ſah man einen ſo feſſelnden,
ergreifenden Film. Noch Stunden ſpäter ſteht man im
Banne dieſes Erlebniſſes, das von wunderbaren Landſchafts
bildern aus den Bergen der Sierra Nevada einen reiz
vollen Hintergrund bieten. Kommentar überflüſſig.
Perſtärktes Orcheſter n e

Leitung Herr Rohr jun.
Hierzu das bekannt gute Beiprogramm.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Kincdervorstelluns (mit vollem Programm).

Verein ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

Annaburg und Umgegend
Am Sonntag, den 13. Oktober, nachm. 3 Ahr

Kreis Herſammlung in Torgau.

1 Ahr mittags Abfahrt vom „Waldſchlößchen

Wolfgang Wernicke
Hand wirtſchaftliche Maſchinen

Annaburg (Bez. Halle)

Torgauer Kreis Kalender
Preis 60 Pfennig,

Köhlers Deutſcher Kalender
Preis 70 Pfennig, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

e

Für die Mitglieder, welche zugeſagt haben, punkt

Verkaufsſtelle
von

Sohlacitz-Serfen

Wehle, Feldſtr. 3.

Friſch eingetroffen

Pa. Leinöl
empfiehlt

arkt eNestle sKindermeht

empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Zur Wäsche

empfehle:

Henkels, Tompſons und

Gunlichts-Erzeugniſſe,

ſowie Feihll. Kernſeifen
erſter Fabriken

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pfeifer DillersKaffee-zuſah Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

und 1.45 Mk.

KarlsbaderKaſfee-Gewürz J
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Sonntag, d. 13. Okto
ber, 20.30 Uhr

Vierteljahrs-
Versammlung

bei Kam. Däumichen.
Zahlreiches u. pünktliches

Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

De beleidigenden
Worte, die ich gegen

die Ortsfeuerwehr aus
geſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück.

W. Gielsdorf.
Die Beleidigung
gegen Herrn Knoblauch
nehme ich hiermit zurück.

Frau Alwine Seidel.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be

deſto S werden Sie mit
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann Kteinhelß, in m

Fernruf Nr. 224

Gummiſchlänche
zum Weinabzug empfiehlt

G. ritzsche.
e

Für die Aufmerksamkeiten zur Ver-
lobung unserer Kinder

danken wir herzchst.
Franz Arndclt u. Frau

geb. Schmidt.

See e

e

c

meeFür die uns anläßlich unſerer goldenen

Hochzeit erwieſenen Ehrungen
danken wir herzlichſt.

Hermann Schmidt und Frau.
IIIIIIIIDDDDCCDDCCCCCCCCCCCDDCCCCCDkcCCncckCCCCB

Am 6. Oktober verſchied unſer Ehren
mitglied und Mitbegründer unſeres R.-C. A.
1900 Herr Schmiedemeiſter

Wilhelm Grahl ſen.
Wir verlieren in ihm einen treuen An

hänger und Förderer des Radſporls.
Ehre ſeinem Andenken!

Radfahrer Clih Annaburg 1900.

e

c See

a er e ein Wir paſſen uns e S



Beilage zu Nr. 121 der
Kurſächſiſher Handwerkertag in Pittenberg.

Die Handwerker des öſtlichen Kreiſes der Provinz
Sachſen trafen ſich in Wittenberg zum Kurſächſiſchen Hand
werkertag. Dieſer wurde am Sonnabend mit einem Kommers
eröffnet und am Sonntag mit einer Führerbeſprechung, auf
der die Notlage ſehr eindringlich offenkundig wurde, fortgeſetzt.

Am Sonntagnachmittag fand dann eine öffentliche Kund
gebung ſtatt. Bundespräſident Dr. Geßner überbrachte die
Grüße der Bundesleitung. Er wies auf die Bedeutung
des 17. Novembers hin, an dem ſich das Handwerk zu
ſammenfinden müſſe, um entſprechend ſeiner Bedeutung in
den Parlamenten vertreten zu ſein.

Nach Dr. Geßner hielt der ſächſiſche Finanzminiſter
Dr. Weber einen Vortrag über das Thema Wirtſchafts
und finanzpolitiſche Zeitfragen in ihrer Bedeutung für das
Handwerk.“ Auch er forderte Zuſammwenſchluß des Hand
werks, das kein Jntereſſe an der Neugeſtaltung des Staats
lebens haben könne, ſolange das Ziel gewiſſer Kreiſe darauf
gerichtet ſei, die Exiſtenzgrundlage des Handwerks zu ver
nichten. Das Handwerk ſei ein Faktor, mit dem in politi
ſcher, ſozialer und kultureller Hinſicht ſtark gerechnet werden
müſſe, weil es die Grundlage von Staat und Wirtſchaft
ſei. Finanzminiſter Weber forderte ſchließlich bei der Ein
kommenſteuer Berückſichtigung der ſozialen Verhältniſſe, ſowie
die Schaffung einer unteren Grenze und regte ein Geſetz an,
das Reich, Ländern und Gemeinden die Pflicht auferlegt,
von den Ausgaben der Verwaltung einen beſtimmten Pro
zentſatz einzuſparen. Mit dem Aufruf auf die Heranbildung
der Jugend größten Wert zu legen, ſchloß der Redner.

Lokales und Provinzielles.
Die Finanznot der ſächſiſchen Städte. Der erſte

Bürgermeiſter der Stadt Oſchatz hat nach einer Blättermel
dung aus Dresden eine Eingabe an den ſächſiſchen Gemeinde
tag gerichtet, worin er darauf hinweiſt, daß eine große An
zahl ſächſiſcher Städte in kurzer Zeit vor dem Zuſammen
bruch ſtehe. Nach einer Umfrage, die der Verband ſächſiſcher
Mittelſtädte bei 65 ſächſiſchen Städten von 45000 bis
130000 Einwohnern veranſtaltet hat, ſtellt er feſt: Von
den 65 Städten ſchließen das Rechnungsjahr 1928 nur
3 Städte ohne ungedecktes Defizit ab. Bei Nichtbeachtung
der Eingabe durch Regierung und Landtag ſei es nicht zu
verhüten, daß bei der ſteigenden Tendenz der Ausgaben und
dem Sinken der Steuereinnahmen das Bild des kommenden
Rechnungsjahres noch furchtbarer werde.

Holzdorf, 4. Oktober. Mit dem 1. Oktober ds. Js.
hat unſere kirchliche Ortsgeſchichte einen von allen Gemeinde
gliedern ſtark herbeigewünſchten Wendepunkt erfahren. Seit
dem Pfarrer Heinze nach einer langen und geſegneten Amks

J n Holgdorgewirkt hat, in den wohlverdienten Ruheſtand getreten und
nach Eilenburg übergeſiedelt iſt, war die Holzdorfer Pfarr-
ſtelle längere Zeit unbeſetzt. Dieſer Zuſtand kirchlicher Ver
waiſtheit hat nunmehr glücklich ſein Ende erreicht. Mit ein
ſtimmiger Wahl iſt der bisherige Pfarrer aus Kleinechſtedt
im Kreiſe Querfurt Pfarrer Friedrich Theilemann, zum Nach
folger des Pfarrer Heinze gewählt worden. Er hat die auf
ihn gefallene Wahl angenommen und iſt mit dem 1. Oktober
nach Holzdorf übergeſiedelt. Seine feierliche Amtseinführung
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fand am Erntedankfeſtſonntag ſtatt. Der neue Geiſtliche iſt
1889 in Scholterey, Kreis Merſeburg, geboren, tritt alſo in
demſelben Lebensalter wie ſeinerzeit ſein Amtsvorgänger in
den Holzdorfer Kirchendienſt. Möchte ihm in Holzdorf eine
ebenſo lange und geſegnete Amtswirkſamkeit wie ſeinem all
ſeitig geliebt geweſenen Amtsvorgänger beſchieden ſein! Seit
dem 1. Oktober 1928 hatte der Pfarrer Galle aus Ahlsdorf
mit treuem Herzen und unermüdlichen Fleiß allen Kirchen
dienſt im Kirchſpiel Holzdorf ausgerichtet, bis ihn vor
wenigen Wochen ein tragiſches Geſchick aus dem Erdentage
werk unerwartet ſchnell abrief. Bereitwillig war Pfarrer
Schweitzer aus Stolzenhain ſofort nach dem Heimgang des
Pfarrers Galle als Pfarramtsverwalter von Holzdorf ein
getreten.

Pretzſch, 4. Oktober. Mehrere hieſige Kinder ſammelten
hier geſtern Kaſtanien, welche ſie an einen Ankäufer ab
lieferten, der ſie, das Pfund für einen Pfennig an Förſter
und Jagdpächter als Wildfutter abgibt. Als einer der
Knaben, Hermann Böſer, auf einen Baum geklettert war,
brach der Aſt, und der Knabe ſtürzte aus etwa fünf Meter
Höhe auf die gepflaſterte Straße und blieb mit doppelten
Schädelbruch bewußtlos liegen, bis er in das hieſige Moor
bad und ſpäter in das Paul Gerhardt-Stift zu Wittenberg
geſchafft wurde. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt, da
ſein Zuſtand hoffnungslos iſt

Liebenwerda, 4. Oktober. (Gute Bewaffnung der
Polizeibeamten iſt notwendig). Eine Verſammlung der
Polizeibeamten des Kreiſes Liebenwerda und Schweinitz
beſprach den Treſoreinbruch in Herzberg und ſtellte im An
ſchluß feſt, daß die Bewaffnung der Polizeibeamten nicht
mehr den Zeitverhältniſſen entſpreche. Die Treſoreinbrecher
hätten weittragende Piſtolen beſeſſen, die noch auf 150 m
eine gute Schußwirkung zeigten, wie ſie die Piſtolen der
Polizeibeamten nicht haben. Neben einer guten Piſtole ſei
für die Beamten auf dem Lande ein Karabiner zu fordern.

Bad Liebenwerda, 5. Oktober. (Die dringenſte Auf
gabe für die Elſterregulierung) Der Ausſchuß der „großen“
Elſtergenoſſenſchaft befaßte ſich in einer neuerlichen Sitzung
mit der Durchführung bezw. Finanzierung der Bauarbeiten,
die im Gebiete der einzelnen Unterhaltungsgenoſſenſchaften in
Angriff genommen oder geplant ſind. Als dringenſte Aufgabe
wurde die Finanzierung der Bauarbeiten im Gebiete der
Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter im Kreiſe
Schweinitz angeſehen. Die Arbeiten ſind, begünſtigſt von
dem in dieſem Jahre beſonders lang anhaltenden niedrigen
Waſſerſtand der Schwarzen Elſter, ſehr erfreulich fort
geſchritten. Jhre Fortführung ſchien neuerdings infolge
finanzieller Schwierigkeiten in Frage geſtellt zu ſein. Der
Ausſchuß gab der Anſicht Ausdruck, daß die Bauarbeiten
auf keinen Fall auch nur vorübergehend infolge Geldmangels
eingeſtellt werden dürfen, und faßte die zur forllaufenden
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Gegen üblen Mundgeruch. Ich will nicht verſäumen,
Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer
Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine weiße Zähne beſitze,
ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren
habe. Jch werde Jhr „Chlorodont“ aufs beſte empfehlen. Gez.
E. G., Mainz. Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürſten
1,25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chlorodont-Mundwaſſer 1,25 Mk.
Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.
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Unteroffſtziervorſchulzeit in Annaburg, Weilberg uſw

Bernburg, 28. September. (Das Loch im Ruchkſack.)
Ein Landwirtsſohn aus Wedbegaſt will 250 Mk. Hartgeld,
das er von einer Bank abgeholt hatte, durch ein Loch im
Ruckſack verloren haben. Bisher muß man ihm das glauben,
jedoch hat ſich noch kein Finder gemeldet.

Weißenfels. (60 jährige Wiederſehensfeier der ehemaligen
Unteroffizierſchüler.) Zu der obigen Wiederſehensfeier am
5., 6. und 7. Oktober hatten ſich ehem. Angehörige der Unter
offizierſchule Weißenfels zahlreich aus allen Teilen unſeres lieben
deutſchen Vaterlandes eingefunden, um einmal wieder ſo manchen
lieben, teuren Kameraden wiederzuſehen und einige Stunden alter
Erinnerungen zu widmen. So war es denn auch garnicht zu
verwundern, daß weit über 600 Kameraden ſich in ihrer erſten
Garniſonſtadt trafen, die lebhafte Freude in ſeinem heutigen Zu
ſtand hervorrief. Schon von vormittag 9 Uhr wurden die von
auswärts erſcheinenden Teilnehmer am Bahnhof vom Feſt
ausſchuß empfangen, was ſich bis zum Abend hinzog. Am Abend
fand um 20 Uhr in Lehmanns Garten Kommers ſtatt. Die
Freude des Wiederſehens alter Kameraden, die alle mit dem
gleichen Ziel und Streben vor vielen Jahren in das Weißenfelſer
Schloß als Füſiliere, von den Unteroffiziervorſchulen Annaburg,
Weilburg, Jülich, Neubreiſach, Wohlau kommend einzogen, war
groß. Jubel und Freude war auf allen Geſichtern zu ſehen und
manchmal wurde in Erinnerung dieſer Zeit angeſtoßen. Bei den
Anſprachen wurden Grüße von auswärtigen Vereinen ehemaliger
Unteroffizierſchüler übermittelt, wie Breslau, Berlin, Hamburg
und noch viele andere. Aus Königsberg i. Pr. und Saarbrücken
waren Kameraden mit ihren Familienmitgliedern zu dieſer ſchönen
und ſeltſamen Feier gekommen. Am Sonntag fand um 9 Uhr
in der Katholiſchen und um 10 Uhr in der Schloßkirche evangeliſcher
Gottesdienſt ſtatt, unter zahlreicher Beteiligung der Ehemaligen.
An dieſen ſchloß ſich auf dem Plateau, der Stätte, an welcher
die Füſiliere auf den Degen ihrer Offiziere vereidigt wurden, am
Denkmal der im Krieg 1870/71 Gefallenen eine kurze Gedächtnis
feier mit Kranzniederlegung an. Dann ging alles zwanglos nach
dem kleinen Exerzierplatz im Schloßgarten. Hier fand unter
überaus ſtarker Beteiligung der Einwohnerſchaft Appell mit an
ſchließender Paradeaufſtellung und Parademarſch in Zügen ſtatt.
Abgenommen wurde dieſe durch den einzigen noch lebenden
Kameraden Buſch, der noch von der Gründung der Schule am
I. Oktober 1869 her übrig geblieben iſt. Dann aber ging es
im Zuge durch einen Teil der Straßen des allen ſ. Zt. ſo lieb
geweſenen Städtchens Weißenfels, das zu Ehren der Gäſte
zahlreichen Flaggenſchmuck angelegt hatte. Tauſende und aber
mals Tauſende der Einwohnerſchaft ſäumten die Straßenſeiten
ein, die der Zug paſſierte und neugierig gingen die Augen von
Geſicht zu Geſicht, um noch einen alten Bekannten herauszufinden.
Gemeinſames Mittageſſen ſchloß ſich an und mancher Toaſt auf
manches Liebe wurde dabei ausgebracht. Der Nachmittag wurde
mit zwangloſen Spaziergängen in der Stadt, die ſich außer
ordentlich vorteilhaft entwickelt hat, ausgefüllt. Am Abend
ſchloß ſich ein Geſellſchaftsball an. Der Montag aber führte die
noch verbliebenen Kameraden mit ihren Familien hinaus nach
Bad Köſen und der Rudelsburg, die Stätten, die ſo gern und
oft in früheren Jahren auch von ihnen beſucht wurden. Mit
Genugtung ſind die Kameraden wieder in ihre Heimat zurück

gtebrt, erllt m. Gedanken, recht ſchöne Stunden der Er

es nicht fehlte
Magdeburg, 4. Oktober. (Schwere Folgen eines

Jungenſtreiches). Jn Hornhauſen bei Oſchersleben wurde
beim Kaſtanienpflücken eine alte baufällige Mauer von Schul
jungen umgeworfen. Hinter der Mauer ſpielte der fünf
jährige Willi Bertram, der unter dem einſtürzenden Geſtein
begraben und tot gequetſcht wurde. Die Leiche konnte

e

5 hab 3 voD auch dt ehe

Seime erste rau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

nichts davon wußte.
„Es handelt ſich nicht mehr um die alte Baronin

„Sie ſtarb vor zwei
Jahren; jetzt gibt es nur noch eine junge Baronin und
Thurner“, erläuterte ſie deshalb.

einen jungen Baron.“
Wieder dämmerte ein dumpfes Erinnern in dem Blick

der Fremden auf; diesmal aber paarte es ſich augenſchein
lich mit einem ſchmerzlichen Gefühl.

Die Fremde hatte ſich von der Kirche entfernt und
ſchlug die Richtung nach dem Schloſſe ein. Es wurde der
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Marie Repp lächelte. Sie begriff, daß die unbekannte
Beſucherin an alte Zeiten erinnert worden ſein mußte; an
Zeiten, die vermutlich ſo weit zurücklagen, daß ſelbſt Marie

Livree geſteuert, während eine einzelne
läſſig in eine Ecke zurücklehnte.

Es war eine ſchöne, ganz grau gekleidete Erſcheinung,
mit einem Hut von derſelben Farbe. Zu ihren Füßen
kauerten zwei kleine Hunde, denen ſie eine große Aufmerk
ſamkeit zuzuwenden ſchien. Die Fremde erkannte ſie ſo
fort. Die Baronin war weniger bleich, als ſie vor Jahren
geweſen war, und ihre damals ſehr zierliche, ſchlanke Ge
ſtalt neigte jetzt zu großer Fülle. Wiederzuerkennen war
ſie aber trotzdem ſofort, und die Fremde rief, nachdem ſie
die Vorüberfahrende ſprachlos angeſtarrt hatte, denn auch
in maßloſem Befremden:

„Das iſt ja Philippine Krager!
Die alte Marie zupfte ihre Begleiterin am Aermel,

um ihr dadurch begreiflich zu machen, daß ſie wenigſtens
ſolange ſchweigen ſollte, bis der Wagen außer Sehweite
war. Die Baronin hatte im Vorüberfahren emporgeblickt,
Maries ehrerbietigen Knicks durch einen flüchtigen Gruß
erwidert und die Fremde mit einem Blick geſtreift, ohne
irgendwelches Erkennen zu zeigen.

herrſchaft, und ſprach leiſe:

umher und ſchritt plötzlich auf ein ſteinernes Monument zu.
Marie war dabei der Richtung ihres Blicks gefolgt.
„Das iſt das Grabdenkmal eines Rothburg, der vor

vielen Jahren im Kriege gefallen iſt“, ſuchte ſie zu er
läutern.„Jch weiß, ich weiß entgegnete die Frau, indem ſie
auf die Kirchenbank der Rothburg zuſchritt.

Sie blickte hinüber nach den Kirchenſtühlen der Guts

„Die Polſterſtühle ſind gewechſelt!“
Marie ſtarrte ſie fragend an.
„Ja“, erklärte die Frau, „die Frau Baronin will immer

nur vom ſchönſten umgeben ſein ſie mag das alte nicht.“
Die Fremde betrachtete die Gebetbücher, die auf den

aus e

Pulten lagen. Dann ſchritt ſie weiter ins Kirchenſchiff
und las die Jnſchriften auf den verſchiedenen Grabſteinen.
Endlich blieb ſie an einer neuen Marmorplatte ſtehen, die
man an der linken Seite in die Wand eingefügt hatte.

„Das iſt ein Erinnerungsſtein, der erſt vor ſechs Jahren
hier angebracht wurde zum Gedächtnis an die erſte Frau
des Barons!“ berichtete die Alte. „Man konnte ſie nicht
in die Familiengruft zu den übrigen Thurners betten,
denn ſie iſt auf einer Seereiſe in der Fremde ertrunken
Deshalb hat der Baron die Gedenktafel hier anbringen
laſſen, zur Erinnerung an ſie und ihr Kind, das mit ihr
ertrunken iſt.“

Die Alte ſprach zwar, aber die Fremde hörte es offen
bar gar nicht. Jhre Augen waren unverwandt auf die
Marmorplatte gerichtet, und es konnte kein Zweifel be
ſtehen, daß ſie lebhaftes Intereſſe für das hegte, was ſie

hier las.
„Zur Erinnerung an Kitty, die geliebte Gattin von

Michael Thurner, und an ihr Kind Roderich, die beide
im Jndiſchen Ozean ertranken.“

So ſtand es auf der Gedenktafel geſchrieben
Ein Schrei entrang ſich den Lippen der Fremden, ein

(eiſer, ſeltſamer, herzerſchütternder Schrei
(Fortſetzung folgt.)

alten Marie nicht ganz leicht, mit ihr Schritt zu halten,
denn ſie verlor leicht den Atem. Jhre Begleiterin aber
blieb ſtehen, noch bevor man das Parkgitter erreicht hatte,
und nach dem roten Ziegeldach hinüberſtarrend, ſprach ſie
vie im Flüſterton:

„Es iſt aber nicht mehr das gleiche!“
Marie vernahm die Worte, und beeilte ſich, raſch zu

entgegnen:
„Nein, die junge Frau Baronin hat vieles geändert;

fie brachte Geld mit und infolgedeſſen auch manche Laune.
So hat ſie zum Beiſpiel den neuen Flügel bauen laſſen.
Damenflügel nennen ihn die einen, Damenſchrulle die
Anderen. Er enthält auch einen Ballſaal. Es geht da
manchmal recht luſtig zu, ganz anders als einſt. Es gehen

auch viel mehr Leute aus und ein als früher, aber nicht
mehr dieſelbe Geſellſchaft wie damals. Viele Herrſchaften
aus Berlin, hauptſächlich aber Graf Hans Murr mit ſeinen
fröhlichen Genoſſen. Ja, ja, es geht lebhaft zu auf dem

Schloſſe; aber die Leute meinen, es ſei dort mehr lärmende
Luſtigkeit als wahres Glück zu finden. Da fährt eben der
Wagen der Frau Baronin daher! Jetzt werden Sie ſie
gleich ſelbſt ſehen können!“

Die Fremde blickte nach der bezeichneten Richtung und

ſah einen eleganten Packard, von einem Chauffeur in

Dann verſchwand der Wagen und eine Staubwolke
ſtieg auf. Marie aber begann geſchwätzig zu erzählen:

„Die Frau Baronin ſieht es nicht gern, wenn ſie an
ihren Mädchennamen erinnert wird. Er klingt ihr jetzt
nicht vornehm genug. Allem Anſchein nach kennen Sie
jedoch die Schloßfrau?“

Die Alte war entſchieden über die Maßen neugierig ge
worden und zerbrach ſich den Kopf darüber, wer eigentlich
wohl die Fremde ſein konnte. Die fand kein Wort der Ent
gegnung und ſchlug wieder die Richtung nach der Kirche
ein. Sie hatte Maries Worte wohl gar nicht gehört. An
der Kirchentür mußte ſie aber ſtehenbleiben, denn es er
wies ſich, daß ſie verſchloſſen war.

„Jch werde gehen und Jhnen den Schlüſſel holen“,
ſagte Marie, und verließ die Fremde eilig

Als ſie zurückkehrte, ſah ſie, daß die Frau mit dem
weißen Haar ſich von der Steinbank, auf der ſie vorhin
Platz genommen, erhoben hatte und zwiſchen den Grab
ſteinen auf dem kleinen Gottesacker umherging. Eine
Wandlung war mit ihr vorgegängen. Sie ſchien weniger
traumverloren und mehr in der Gegenwart zu leben.

Und Marie ſagte ſich, daß es ihr möglicherweiſe doch
gelingen könnte, die Jdentität der Fremden feſtzuſtellen,
wenn ſie ihre Fragen geſchickt ſtellte.



Rah und Fern
O Verhaftung der Berliner Autobanditen. Die Ber

liner Polizei verhaftete die drei jungen Burſchen, die vor
einigen Tagen in einer der verkehrsreichſten Straßen
Charlottenburgs in einen Schlächterkaden eingedrungen
waren und in Gegenwart zahlreicher Kunden die Kaſſe
geraubt hatten, um dann in einem von ihnen geſtohlenen
Auto, das vor der Tür hielt, davonzujagen.

O Brandkataſtrophe. In Walsdorf bei Bamberg
wurden durch einen Brand, der in der Scheune des
Bürgermeiſters Herzog ausbrach, fünf Wohnhäuſer und
22 Nebengebäude eingeäſchert. Der Schaden wird auf
mindeſtens 600 000 Mark geſchätzt.

O Von einem franzöſiſchen Wachtpoſten erſchoſſen. Auf
dem Feſtungsgelände zwiſchen Mainz und Gonſenheim
hat ſich ein vorläufig noch nicht aufgeklärter Vorfall ab
geſpielt. Ein franzöſiſcher Wachtpoſten bemerkte auf dem
Gelände einen Mann, den er mehrmals vergeblich anrief
Als keine Antwort erfolgte, ſchoß er und verwundete den
Mann ſo ſchwer, daß dieſer auf dem Wege zum Kranken
hauſe ſtarb. Da der Tote keine Papiere bei ſich trug, konnte
ſeine Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden.

O Der verdächtige Koffer. Vor dem erzbiſchöflichen
Palaſt in Köln fanden Paſſanten in der Nacht von Sonn
abend auf Sonntag einen alten Koffer, aus dem eine
Zündſchnur heraushing. Man konnte ferner aus dem
Koffer deutlich das Ticken eines Uhrwerkes hören. Da
man vermutete, daß es ſich um eine Höllenmaſchine
handele, wurde die Polizei benachrichtigt, die feſtſtellte,
daß ſich in dem Koffer außer einer alten Weckeruhr nur
eine leere Thermosflaſche befand. Zündſtoffe waren nicht
zu finden. Der ganze Befund läßt darauf ſchließen daß
es ſich um einen Dummenjungenſtreich handelte.

S Der Tod in den Bergen. Der Klaviertechniker Kurt
Thomas aus München iſt beim Abſtieg vom Totenkirchl im
Wilden Kaiſer vor den Augen ſeiner Begleiter 12 Meter
tief abgeſtürzt. Er blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot
liegen. Drei Kufſteiner Touriſten haben die Leiche ge
borgen und zu Tal gebracht.

S Das neue engliſche Luftſchiff fliegt erſt zu Weih
nachten. Das neue engliſche Luftſchiff „R. 101“ wird, wie
aus London berichtet wird, den erſten Flug von England
nach Jndien kurz vor Weihnachten durchführen und hier
bei den Luftfahrtminiſter Lord Thomſon an Bord haben.
Thomſon unternimmt die Reiſe, Um alle Möglichkeiten für
die Einrichtung eines britiſcheindiſchen Luftſchiffdienſtes
zu ſtudieren.
O Schwerer Sturm an der iriſchen und an der eng

liſchen Küſte. Die Küſten von Jrland und von England
würden von einem ſchweren Sturm heimgeſucht. In der
nordiriſchen Grafſchaft Tyrone wurden drei große Brücken
von den reißenden Fluten zum Einſturz gebracht. Jn
Bournemouth an der engliſchen Südküſte wurden 60
Badehütten zerſtört. über einen Wirbelſturm wird auch
aus Johannesburg in Südafrika berichtet. Hunderte von
Häuſern wurden ihrer Dächer beraubt. Drei Perſonen
wurden ſchwer verletzt.

S Drei Todesopfer eines Bootsunglücks. In der Nähe
von Warſchau wollten 23 Arbeiter und Arbeiterinnen

inem Bor ein In der Nähegann ſich
zu füllen und ſank in wenigen Augenblicken. Sämtliche
Jnſaſſen verſuchten, ſich ſchwimmend an Land zu retten,
wobei zwei Arbeiterinnen und ein Arbeiter ertranken.

O Zwei Dampfer der Hanſalinie geſtrandet. Aus
Kolombo wird gemeldet: Der Dampfer der Hanſa- Linie
„Lauterfels“, der ſich zur Hilfeleiſtung in der Nähe der vor
einiger Zeit geſtrandeten „Höchſt“ aufhielt, iſt auf ein Riff
geraten und geſtrandet. Die Lage der Höchſt erſcheint
er es die der „Lauterfels“ wird als bedenklich be
zeichnet.

Bunte Tageschronif
Recklinghauſen. Der Bankangeſtellte Nitſche von der

hieſigen Filiale der Deutſchen Bank iſt wegen Unterſchlagungen
in Höhe von 46 000 Mark verhaftet worden. Der Defrauvbant
war bereits 13 Jahre bei der Deutſchen Bank tätig.

Münſter Der Buchhalter Hüſter, der ſeiner Firma vor
kürzem 120000 Mark unterſchlagen hat, würde in Hamborn
feſtgenommen.

Wien. Emmerich Barſony, Direktor der „Garbe“, Aktien
geſellſchaft für landwirtſchaftliche Maſchinen, hat in ſeiner
Wohnung ſeine Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen.

Brennender Berg im Föhn
München Die Münchener Zeitung meldet aus Jnns

bruck: Seit einigen Tagen wütet an den Südabhängen des
Kleinen Solſteines und der Hohen Warte in der Höhenregion
von 1200 bis 1900 Metern ein gewaltiger Brand. Das
Feuer wurde durch die ungewöhnliche Trockenheit gefördert
und vom Sturme bergauf und nach Nordoſten weitergetragen.
Alle Anſtrengungen der Forſtbeamten, unterſtützt von Arbeitern
und der Gendarmerie, dem Feuer Grenzen zu ziehen, blieben
bisher erfolglos, aber auch der Einſatz von Militär, der be
vorſteht, wird in dem wegloſen, gen faſt undurchdring
lichen Gelände nutzlos ſein. Nur ein langandauernder Regen
wird den gewaltigen Brand löſchen können, der bereits einen
zweiten Felszug am Abhang überſchritten hat.

Antergang eines norwegiſchen Küſtendampfers.
Ber gen. Der norwegiſche Küſtendampfer „Haakon VII.

geriet in der Nähe von Florö auf Grund und ſank innerhalb
dreier Minuten. Das Schiff fuhr, als es auflief, mit zwölf
Seemeilen Geſchwindigkeit. Es ſcheint, daß bei dem Untergang
des „Haakon“ 17 Perſonen ums Leben gekommen
ſind, darunter neun oder zehn Mann der Beſatzung. Der über
lebende Teil rettete ſich auf ein kleines in der Nähe der Un
glücksſtelle gelegenes Eiland, von wo die Schiffbrüchigen ſpäter
durch ein Schiff abgeholt und nach Florö gebracht wurden.

Deutſcher Sporterfolg in Tokio
Jm Leichtathletikländerkampf Japan Deutſchland in

Tokio, der im Beiſein von 40000 Zuſchauern, darunter
zahlreichen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, ſtattſand,
konnten die deutſchen Vertreter im Geſamtergebnis mit
79 Punkten gegen 71 der Japaner einen ſchwererkämpften
Sieg erringen.

Schlußſitzung des 20. Deutſchen Turntages.
Jn nichtöffentlicher Sitzung erfolgte die Beratung des

See e rig der D. T. für 1930 und 1931, der inEinnahmen und Ausgaben mit 1185 000 Mark abſchließt und
der, da die D. T. alle Unkoſten durch Beiträge ihrer Mit
glieder deckt, eine Kopfſteuer von 85 Pfennigen vorausſetzt.

Der Dre e wurde gen dem Voran V mit
geringen Anderungen angenommen. Ferner wurde beſchloſſen,in Leipzig einen Plas in Erbpacht zu nehmen, auf dem im
Saufe der g eine zweite Turnſchule der D. T.
erſtehen ſoll, die vornehmlich die Ausbildung von Führern
des Spieles und des Volksturnens übernehmen ſoll.

Zu einer feierlichen Kundgebung geſtaltete ſich der Schluß
akt. Hr. Dominicus wies auf die Bedeutung der Tagung und
ihren t hin. Mit dem Deutſchlandlied und mit einem
Gut Heil auf Vaterland und Deutſche Turnerſchaft wurde
der 20. Deutſche Turntag geſchloſſen.

tiſche u lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt Die 64jährige Wahrſagerin Verena Lehner aus Suhr
Kanton Aargait) wurde in Aarau wegen Ermordung zweier
Penſionäre mit Sift und wegen Unterſchlagung der Hinter
laſſenſchaft eines der beiden Penſionäre zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt Die Angeklagte beteuerte bis zuletzt
ihre Unſchuld

8 ftmiſcherin

Kommt eine Futterknappheit?
Stand der Hackfrüchte und Futterpflanzen.

Infolge der vorwiegend trockenen und warmen September
vitterung konnte die Halmfruchternte allenthalben zu
Ende geführt werden. Die Hackfrüchte und Futteroflanzen
wurden durch die Trockenheit in ihrer Entwicklung faſt über
all ſtark beeinträchtigt Das Ausmachen der Kartoffeln
iſt in vollem Gange. Auf leichten Böden ſind die Knollen in
folge der geringen Niederſchläge zumeiſt klein geblieben.
Immerhin ſcheint der Ertrag, vor allem in Weſt Und Süd
deutſchland, beſſer auszufallen, als erwartet worden iſt. Die
Grummeternte iſt der Menge nach nur in Süddeutſch
land befriedigend, während ſie im übrigen Deutſchland, ſoweit
ſich ein Schnitt überhaupt lohnte, nur geringe Erträge lieferte.
Der Beſchaffenheit nach wird der zweite Schnitt als gut beur
teilt In vielen Teilen des Reiches macht ſich bereits Futter
knappheit bemerkbarc. Auf den Weiden iſt durch den
Mangel an Feuchtigkeit nur ein ſchwacher Nachwuchs vor
handen. Die Herbſtbeſtellung iſt infolge der ſchwierigen
e ſtark ausgetrockneten Böden noch überall im
Rückſtand; die Einſaat von Wintergetreide konnte daher erſt
zum Teil durchgeführt werden.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 S gut,
3 S mittel 4 S gering ergibt ſich im Reichs durchſchnitt
folgende Begutachtung: Kartoffeln 299 im Vormonat 2,9),

uckerrüben 3,4 (3, Runkelrüben 3,1 (2,9), Klee 34 (33),
uzerne 3,4 (8,3), Bewäſferungswieſen 2,9 (2,8), andere Wieſen
4 r

Richtige Ernte und Aufbewahrung des Obſtes.
Die allgemeine wirtſchaftliche Lage macht es erforderlich

mit unſeren Boden erzeugniſſen hauszuhalten. Eine Gelegen
heit iſt hierzu im beſonderen gegeben in v auf die Ein
bringung und Bewirtſchaftung der Ernte in Spätobſt. Fol
gendes iſt dafür zu beobachten Die Haltbarkeit des Obſtes
auf dem Lager hängt in hohem Maße vom ſachgemäßen Ernten
und Aufbewahren ab. Man ſollte daher Obſt nur bei trockenem
Wetter pflücken, weil Regen und feuchte Einflüſſe die Haltbar
keit der Früchte auf dem Lager erheblich herabſetzen; Winter
ſorten laſſe man ſo lange wie möglich hängen Das Kenn
zeichen der Baumreife bei allen Kernobſtſorten iſt die leichte
Ablöſungsmöglichkeit des Stieles von der An
ſatzſtelle am Baum Tafelobſt darf nicht geſchüttelt, ſondern
muß mit der Hand geerntet werden. Bei der Ernte iſt jede
Beſchädigung des Baumes und der Rinde durch Abbrechen von
Fruchtholz, Aſten und Zweigen zu vermeiden. Der duftige
Überzug auf den Früchten darf nicht abgewiſcht werden, weil
ex infolge ſeiner ſettigen, wachshaltigen Beſchaffenheit eine
Schutzſchicht für ſchädliche Einflüſſe darſtellt

Alle zweifelhaften beſchädigten und angefaulten Früchte
ſind gleich bei der Ernte von den guten zu ſondern und nach

Möglichkeit ſofort zu verwerten. Soweit geſundes, hoch
wertiges Tafel und Wirtſchaftsobſt nicht gleich nach der Ernte
verkauft wird, iſt es in geeigneten Räumen zu lagern. Je
weniger die Früchte nach der Ernte angefaßt werden um ſo
länger halten ſie ſich Die Umlagerung in andere Behälter
oder die Einlagerung in den Aufbewahrungsraum muß grund-
ſätzlich mit der Hand und ſtets ſehr ſorgfältig, etwa wie bei
Eiern, vorgenommen werden. Die Aufbewahrungsräume
dürfen weder zu feucht noch zu trocken oder gar dumpf und
modrig, ſondern müſſen luftig, kühl und froſtfrei ſein. Da
Obſt leicht fremde Gerüche annimmt, darf es nicht mit Ge
errw Kartoffeln, Sauerkraut uſw. in einem Raume gelagert
werden.

Tafelobſt darf nicht in Säck

Körben e r i S
nur in Kiſten oder

chütteln, Stoßen oder
rimieden

zu Schichten übereinander geläger s
dadurch Druckſtellen erhält, die nach und nach in Fäulnis über
en wodurch nicht nur die ganze Frucht, ſondern auch die
enachbarten der Vernichtung durch Fäulnis anheimfallen Die

eingelagerten Früchte ſind auf die Entſtehung von Fäulnis hin
n zu überwachen Die unſtin Temperatur für den Auf

ewahrungsraum ſind drei bis fünf Grad Eelſius Tageslicht
iſt den Obſtlagerräumen möglichſt fernzuhalten, Luft dagegen
in ausreichendem Maße zuzuführen.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) l1o

„Haben Sie ſie gekannt? War ſie eine Verwandte,
eine Freundin von Jhnen?“ fragte Marie, an allen
Gliedern zitternd.

Aber keine Antwort erfolgte, und die Alte fühlte ſich
ernſtlich beunruhigt.

Mit einem Seitenblick, der dies deutlich zum Ausdruck
brachte, trippelte ſie auf die Tür zu, und hatte ſie faſt er
reicht, als die Fremde es plötzlich gewahren mußte, daß
ihre Begleiterin im Begriff war, von ihr zu gehen. Eine
Sekunde lang ſchien ſie unſchlüſſig zu zögern; ſie wußte
offenbar nicht recht, was ſie tun ſollte. Dann aber nickte
ſie Marie lächelnd zu, ſo daß dieſe ſich beruhigt fühlte und
wieder an ſie herantrat.

„Jch kannte dieſe Kirche ſehr gut, ſchon als ich noch
ein Kind war; aber das iſt vor vielen Jahren geweſen,
wahrſcheinlich längſt, ehe Sie hierher kamen!“ ſagte die
Fremde zu der Alten.

Dieſe ſah ſie forſchend an.
„Jch bin über ſechzig Jahre alt und habe immer hier

gelebt!“ meinte ſie.
„Und doch ſcheinen Sie ſich meiner nicht zu erinnern“,

ſprach die Fremde mit einem Seufzer.
„Momentan allerdings nicht!“ verſetzte die Frau.

„Wenn Sie mir aber nur eine kleine Handhabe geben
wollten! Waren Sie für längere Zeit hier in der Gegend,
oder ſind Sie nur zu kurzem Beſuch hier geweſen

„Jch war längere Zeit hier lautete die Antwort.
Die Alte wartete auf eine nähere Erklärung; als ihr

aber keine zuteil wurde, machte ſie abermals Miene, der
Tür zuzuſchreiten.

Aber noch ehe ſie dieſelbe erreichte, ſtand die Fremde
ihr ſchon zur Seite.

„Wollen Sie mir irgendein Haus in hieſiger Gegend
nennen, in dem ich für einige Zeit Unterkunft finden
könnte Würden Sie zum Beiſpiel mich bei ſich auf
nehmen forſchte die Dame mit einem Lächeln, das ihr
Antlitz ganz wunderbar verſchönte.

Marie ſchüttelte den Kopf. Allem Anſchein nach fürch
tete ſie ſich vor der Unbekannten.

„Jch nehme keine Mieter ins Haus, gnädige Frau“,
ſprach ſie mit unverkennbarer Zurückhaltung

Die andere ließ ſich jedoch nicht ſo leicht abweiſen
„Warum nicht Jch würde ſo gern bei Jhnen wohnen Wollen
Sie mir nicht wenigſtens für einige Nächte Obdach ge
währen, damit ich die hieſige Gegend mit Muße durch
ſtreifen kann Jch würde Jhnen keine Mühe machen, denn
ich bedarf keiner Bedienung und bin an ſehr große Ein
fachheit gewöhnt.“

Auf ſolche Art bedrängt, ließ Marie, nicht zum wenig
ſten durch eine große Neugierde getrieben, ſich dazu über
reden, das kleine Zimmer ihrer Nichte der Fremden zur
Verfügung zu ſtellen.

Und nachdem ſie die Kirchentür verſchloſſen hatte, ſchick
ten ſich die beiden Frauen an, miteinander langſam den
Rückweg nach den Ruinen einzuſchlagen.

Drei Stunden ſpäter, gerade als die Turmuhr die
ſiebente Stunde anzeigte, fuhr ein Wagen durch den breiten
Laubengang und am Schloſſe vor.

Ein junger Mann mit glattraſiertem Geſicht ſchwang
ſich heraus und verſchwand im Jnnern des Hauſes.

Er ſchien hier ein häufiger Gaſt zu ſein; denn ohne
abzuwarten, daß man ihn begleiten oder anmelden würde,
trat er einige Minuten ſpäter in den Salon, den das
Geld und die Laune der Baronin Thurner prächtig inſtand
geſetzt hatten.

Jn einer der tiefen Fenſterniſchen, die erkerartig in
den Garten hinausgebaut waren, ſaß die Dame des Hauſes
und ſpielte mit ihrem Schoßhund. Sie war in einen
leichten ſchwarzen Stoff gekleidet, der ihren blendend
weißen Hals erſt recht zur Geltung brachte

Jhr Haar hatte den goldigen Schimmer der Jugend
nicht verloren. Jhre Geſtalt war voller geworden, ihre
Augen erſchienen größer. Sie ſprach noch leiſer und ſanf
ter, als ſie es in jenen Zeiten getan, da man ſie Tini
Krager genannt hatte. Es ließ ſich nicht in Abrede ſtellen,
daß ſie eine blendende Erſcheinung war, und Graf Hans
Mürr, der eilig auf ſie zuſchritt, ſchien vollkommen von
der Erkenntnis dieſer Tatſache beſeelt zu ſein.

„Wie geht es Jhnen heute? Sie ſind doch nicht zu
müde nach dem geſtrigen Tage forſchte der junge Mann,

indem er die Hand der Baronin erfaßte und ihr beſorgt
in die Augen ſah

„Ganz und gar nicht müde bin ich niemals ſagte die
Baronin

„Es iſt wohl recht ſpät geweſen, als Sie geſtern von
uns nach Hauſe kamen

„O ja! Michael hatte auf meine Rückkehr geharrt und
hat mir eine recht unangenehme Stunde bereitet!“ ſeufzte
Philippine, indem ſie halb die Augen ſchloß.

„Unglaublich!“ ſtieß Graf Hans hervor.
„Oh, ſtill Jch werde kein Wort hören, das ſich gegen

meinen Mann richtet!“ ſprach Philippine mit fanfter
Würde „Jch ſagte ihm, daß er mich ja ſtets begleiten
könne, wenn es ihm nicht behage, mich allein in die Geſell
ſchaft gehen zu laſſen. Davon wollte er jedoch nichts
wiſſen. Doch reden wir nicht weiter von ihm. Wie ſpät
Sie kommen! Jch erwarte jeden Augenblick eins der
Fräuleins Schnee.“

„Warum in aller Welt laden Sie dieſe Mädchen immer
ein

„Oh, es ſind ganz gute Geſchöpfe, und ſie wiſſen mir
Dank, wenn ich ſie hin und wieder auffordere, zu mir zu
kommen!“

„Hm!“ machte Graf Hans Welche wird uns heute
beglücken, die mit den vorſtehenden Augen oder die mit
dem Fiſchmund

„Jch weiß wirklich nicht; ich ſagte nur, daß eine kommen
möchte, und überließ das übrige dem Zufall

Sie ſind alle beide unausſtehlich; ich meine aber, daß
die Kleine mit den ſchwarzen Augen, die Jhnen überall
hinfolgen, die Schlimmere iſt.

„Das wäre Bea. Es mag wohl ſein, daß Dorothea
die harmloſere iſt. Bea hat eine ſcharfe Zunge, obwohl ſie
ſelten ſpricht. Doch ſtill ich glaube, ſie kommt.

Jn der Tat meldete der Diener
„Fräulein Beatrice Schnee.“
Die Beſucherin folgte ihm auf dem Fuße. Sie war ein

fach, doch geſchmackvoll in Weiß gekleidet.
Das Geſpräch wurde nun allgemein Plötzlich bemerkte

Graf Hans, zu der Dame des Hauſes gewandt:
„Haben Sie ſchon die letzte Senſationsnachricht gehört,

Frau Baronin Denken Sie nur, aus der Nervenheil
anſtalt in Steinheim iſt eine Jrrſinnige entſprungen, die
ſich mit Selbſtmordgedanken trug!“ (JFortſetzung folgt.)
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